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England Ln 1902*
Unfer Londoner  n -Korrcspondent schreibt unter

dem 27 . Dezember : Wie seine beiden unmittelbaren Vor¬
gänger fand auch das Jahr 1902 England noch mit
lenem blutigen Ringen in Südafrika beschäftigt , das nach
wre vor das allgemeine Interesse ausschließlich gefesselt
hrelt . Friedensgerüchte wurden zwar bald immer zahl¬
reicher, ohne indeß länger besondere Hoffnungen auf dos
baldige Ende des so ungleichen Kampfes zu erregen , weil
solche sich schon gar Zu oft als trügerisch erwiesen chatten.
Lord Kitchener , dem die Engländer in ihrem patriotischen
Eifer , eingeborene Talente auf all denjenigen Gebieten
zu entdecken, auf denen die Briten Stümper sind, als
den größten Strategen moderner Zeiten priesen , erwies
sich mehr als ein geschickter Diploniat und einsichtsvoller
Mmur , und würde die Buren längst zum Niederlegen
der Waffen veranlaßt gehabt haben , wenn Chamberlain
mcht gewesen wäre . Dieser ist ein weiteres verkanntes
englisches Genie , denn man hält ihn für einen großen
Diplomaten . Wirklich unbestreitbare Erfolge scheint er
dabei aber nur ehedem als Schuhwaarenfabrikant erzielt
zu haben . Ein solcher war er nämlich ursprünglich , der
Zeitschrift „Trust, " gemäß , und nicht Schraubenfabrikant,
wre es bisher immer hieß . Als im März der General
Lord Methuen von den Buren gefangen genommen
wurde , da sank in England der Much aufs Neue , denn
eine solche Katastrophe erschien anderthalb Jahre nach
dem Zeitpunkte , wo jener andere „größte Feldherr
moderner Tage " , Lord Roberts , nach Hause kam und
den Krieg als beendet erklärte , gar zu schrecklich. Das
Ende war jedoch näher , als , man sich träumen ließ , denn

die Leiden ihrer Frauen und .Kinder in den englischen
Konzentrationslagern und die Einsicht , daß in dieser Welt
eine andere göttliche Intervention als diejenige nicht
möglich ist, welche sich in gewissen Lebenslagen in dem
eigenen Beschluß offenbart , das Unvermeidliche mit
Würde zu tragen , veranlaßte die Buren , die neuesten
englischen Friedensvorschläge anzunehmen . Diese waren
bekanntlich ungleich günstiger , als die ursprünglich von
Kitchener gemachten und von Chamberlain seiner Zeit
als zu weitgehend verworfenen . Dem eigentlichen
Urheber des Krieges , Cecil Rhodes , war es nicht ver¬
gönnt , sein blutiges Werk mit Erfolg gekrönt zu sehen,
und Chamberlain . der nach dessen Tode freie Hand hatte,
zeigte nicht nur den Buren größeres Entgegenkommen
als zuvor , sondern stellte sich auch den Minenmagnaten
gegenüber auf einen anderen Standpunkt als den eines
Nachfolgers des berüchtigten l )r . Jameson , den chm
Rhodes angewiesen hatte . Die Folge davon war jedoch,
daß der mit solcher Ziwersicht unmittelbar nach dem
Friedensschluß allgemein erwartete Aufschwung in der
Goldminenindustrie nicht kam. Um zu verhüten , daß den
Minen ein größerer Theil der Kriegskosten aufgeladen
würde , scheint man es durch verschiedene Mittel ver¬
standen zu haben , die Industrie temporär zu lähmen.
Eins derselben bildete eine bedeutende Reduktion der vor
dem Kriege bezahlten Löhne , infolge deren die Einge¬
borenen selbstredend keinen besonderen Eifer entwickelten,
in die Gruben zurückzukehren . Die Nothlagc der
Minenindustrie wurde auf diese Weise genügend illustrirt,
die Regierung erklärte daher auch neuerdings , sie mit
der weitgehendsten Rücksicht behandeln zu wollen , und
Mr . Chamberlain begab sich nach Südafrika , um an Ort
und Stelle zu ermitteln , was für die arnien südafrikani¬
schen Minenmillionäre gethan werden könnte . Er hielt
das schon darum für nothig , weil die südafrikanische
Goldproduktion einstmals jährlich etwa fünfhundert
Millionen Mark repräsentirte und diese Riesensumme
beinahe drei Jahre lang auf dem englischen Geldmärkte
stark vermißt ivurde . Anstatt . wie ehedem, stets der
billrgste zu sein, war er daher auch seit 189 !» in Europa
der theuerste , und etwa zweihundert Millionen Mark
deutschen und französischen Kapitals fanden infolgedessen
auf ihm ständige Beschäftigung . Solchermaßen wurde
Englands kriegerisches Unternehmen eigentlich zum
großen Theile vom Auslande finanzirt . Tie allgemeine
Situation in Südafrika ist infolge der feindseligen
Haltung des englischen zu denk holländischen Elemente
noch immer eine unersprießliche , und der Transvaal
bleibt vorläufig noch eine Wüste . — Zu den Hauptereig-
nlssen des letzten Jahres gehörte nach dem Friedensschluß
die gefährliche Erkrankung des Königs und die Ver¬
schiebung der Krönung . Ein weiteres , die Kolonial-

Aie Eidechse.
Roman von A. v. Klinckorvström.

(7. Fortsetzung.)
Jenny hörte ihr mit widerwilligem Interesse zu u »o

schalt sich selbst, daß sie es that , aber unmerklich begann
auch ihr Puls schneller zu gehen . Sie konnte nicht um¬
hin , der Gefährtin Theilnahme zu schenken. Erst als
jene sich wie ein ausgelassener Junge aufs Sopha warf
und vor Vergnügen mit Händen und Füßen zappelte,
merkte sie, daß Bilinska gar nicht ernst genommen sein
wollte, und fing an , sich icher sie zu ärgern . Trotzdem
war sie heiß und erregt geworden . Die Luft im Zimmer
^schien ihr schwül, und ihre Phantasie beschwor ge¬
schäftig Vorstellungen herauf , an welche sie früher nie
im Traum gedacht hätte . Es war ihr eine förmliche
Erleichterung , als Engler endlich kam , und sie eilte ihm
so herzlich und ehrlich erfreut entgegen , daß er seinerseits
Gewissensbisse empfand , nicht früher gekommen zu sein,
denn im Grunde hatte ihn wirklich nur Empfindlichkeit
zurückgehalten . Sie sollte eben merken , daß er auch kühl
sein konnte , llebrigens war er in heiterster Stimmung
und scherzte munter mit Bilinska.

„Du " , sagte diese, Jenny bei Seite ziehend und in
halblautem Flüsterton , „Dein Bräutigam ist aber hübsch!
Ich gratuliere zu Deinem Geschmack. Willst Tu ihn
heirathen ?"
„ _ „Das versteht sich doch von selbst !" gab die Andere
steif zurück. „Dazu verlobt mau sich ja ." >

„U je ! Zwischen Verlobung und Heirath ist noch ein
weiter Schritt ." — „Ich bin nicht der Ansicht."

„Du Musterthier ! Ihr seid ein gutes Gespann , Du
und Juhl . Bei der begreift sich's ja , weil sie garstig ist;
aber eine so schöne Person — "

„Das hast Du schon einmal gesagt ."
„ „Nun , so wiederhole ich es . Nicht wahr , sie ist doch

schön, Herr Engler ?"
„Mir ist es die Hauptsache , daß sie gut und lieb ist",

entgegnete er . den es ging gegen seine Grundsätze , einem
weiblichen Wesen gerade heraus zu sagen , daß es schön sei.
Er meinte in seiner jungen Weisheit , die Frauen neigten
ohnhin schon zu sehr zur Eitelkeit.

Bilinska hielt sich die Ohren zu und ergriff die Flucht,
m der Thür erklärend , einer solchen Vereinigung von
Vortrefillchkeiten könne sie nicht Stand halten

„Närrisches Kerlchen , diese Studenfin !" bemerkte
Engler , gleichfalls mit Jenny hinabgehend.

„Ich glaube , sic ist entsetzlich leichtfertig und kein
guter Umgang ."

„Gar zu prüde mußt Du auch nicht sein, Schatz Sie
Ichernt ein harmloses Geschöpf zu sein, und ich denke.
Alles , was nicht gut an ihr wäre , gleitet spurlos air meiner
Marmorbraut ab ."

Er neckte gutmüthig , aber ihr mißfiel der Ausdruck
„Marmorbraut " . Es ging ihr auch im Kopf herum,
weshalb er ihr vorhin nicht hatte Schönheit zugestchen
wollen . Berechtigte ihr Aussehen in der That nicht zu
s'usr lolchciiBezeichniing . oder fand nur sein künstlerischer
Geschmack dies und jenes an ihr auszusetzen ? Sie hatte
friiher me darüber nachgedacht , üch mit dem gleich-
muthigen Bewußtsei,i begnügt , gut und vornehm aus¬
zusehen ^ etzt regte sich in ihr der Wunsch, Bilinskas
Behlmptung endgültig bestätigt oder direkt widerlegt zu
sehen imt einem Wort , über ihren äußeren Menschen
ms klare zu kommen.

„Weißt Tu , wenl ich vorhin begegnet bin ?" fragte er
„Der ^ lemen Fanchon ."
S — Jenny interessirte sich nicht sonderlich mehr
1 aiui . sie Waren in der letzten Zeit immer erst so spät
zii Dero , gekommen , daß der Künstlerkreis im Seiten-
zrmmer bereits gespeist hatte und auseinander geflogen
>var Die Erinnerung an das kleine Modell hatte sich
ihr daher schon ein wenig verwischt.

„Ja , sie sprach mich an und fragte nach Dir . Osten-
Ansicht, daß ich Dich immer wie ein noth-

wendiges Existenzrequlsit bei mir haben müßte »
lcf) nun eben für Dich nicht bin ."

"^ liwle mcht- Kindchen . Ich könnte Dir sonst die
kstlne boshafte Bemerkung mit Zinsen zurückgeben Also
ich begleitete sie ein Stück Wegs , und sie war io drallw

E™ tf)r  frühstück geben liefe. Stelle Dir vor , daß sie
heute noch nichts genossen hatte ! Ihre sechs Börsen-
rStg ? “ ^ Augenblick aLsammt an KassM-

konferenz , _zu der die Anwesenheit der Premierminister
der Koloniem als Krönungsgäste eine günsttge Gelegen¬
heit lieferte , scheint so gut wie resultatlos verlaufen zu
sein, und den einzigen Erfolg , den Air . Chamberlain
mit seinen schutzzöllnerischen Plänen erzielte , bstdete der
kleine Getreidezoll und die Gesetzgebung bezüglich der
Erhebung von Einfuhrzöllen mif Zucker aus Ländern,
die Ausfichrprämieu gewähren . Von besonderer Be¬
deutung war der Rücktritt Lord Salisburys aus dem
öffentlichen Leben/sowie die Ernennung seines Neffen,
Mr . Balfour , zum Premierminister . Die Zeit und Auf¬
merksamkeit des Parlaments wurde fast während des
ganzen Jahres durch das Balfour ' sche neue Erziehungs¬
gesetz, jene Maßregel in Anspruch genommen , durch welche
die Staatskirche für ihre Dienste bei den letzten General-
Wahlen bezahlt wurde.

Mit derselben scheint die Regierung aber selbst unter
vielen ihrer eigenen Anhänger großen Anstoß erregt
zu Haben, wie der Ausfall aller neuerlichen Ersatzwahlen,
sowie zahllose öffentliche Protestversammlungen beweisen,
so daß sich die Aussichten auf einen Erfolg der indes
noch immer arg zerrütteten liberalen Partei für die
nächsten Generalwahlen wesentlich besserten. Seit Wieder-
Herstellung des Friedens in Südafrika unternahm Eng-
land eine der periodisch stattfindendeii Strafexpedittonen
an der indischen Grenze und bereitet sich gegenwärttg auf
einen Feldzug in Somaliland vor , wo es unlängst durch
den sogenannten „verrückten Herrn " (mack Mullah ) eine
ernste Schlappe erlitt . Außerdern schwebt nun noch, die
Venezuela -Angelegenheit , die soeben Anlaß zu einem er-
Ersten Ausbruche jener wüthenden Teutschenhetze in der
gesammten englischeil Presse gab , die auch gelegentlich
des jüngsten Besuches des deutschen Kaisers in Scene ge-
setzt wurde . An derselben betheiligte sich mittels eines
in der „Times " erschienenen Gedichtes jener sogenannte
„Dichter " Kippling , den der deutsche Kaiser s. Zt . ge-
legentlich einer lebensgefährlichen Erkrankung mit einer
drahtlichen Theiluahmsbezeugung beehrte . Eine Schmach
und schände nennt es jener Bursciie, daß die englische
Regierung brave , brittsche Matrosen zwingt , den Deut¬
schen. diesen Gothen und Hunnen uird offenen Feinden
Englands , beini Eintreiben ihrer Förden,,igen zu Helsen
Mr . Balfour sprach zu Anfang November die Hoffnung
aus , daß der Haß des Auslandes , veranlaßt durch den
südafrikanischen Krieg , in Bälde schwinden würde Im
Falle aller anderer Länder thut man hier auch sein
Möglichstes , um dazu beizutragen , aber Deutschland sucht
man immer mehr zu reizen . Dieser Deutschenhaß , der
übrigens voll altersher besteht und nur gelegentlich be¬
sonders hefttg auftt -itt , läßt sich vielfach mit der Ab-
Neigung erklären , die alle Mischlinge gegen ihre stamm-
väterlichen Rassen zu empfinden Pflegen.

„Ich dachte, Du wolltest Briefe schreiben."
„Das that ich auch." — Engler wurde roth . — „Eben

um die Briefe zur Post zu tragen , ging ich ja aus . Und
wie ich so mit dem Mädel zusammen war , kam mir der
Gedanke , daß ich jetzt vielleicht doch Aussicht hätte , sie
Zu malen . Es isr mir nicht aus dem Sinn gekommen,

ne damals in.it all den Nlumen als der derkörderle
Frühling dasaß ." *

"Das scheint einen sehr tiefen Eindruck auf Dich ge-
macht zu haben ." a

,v. "Jenny , Du bist ungerecht, in diesem Ton zu sprechen.
Besinne Dich, daß Tu es warst , die mich immer wieder
aus sie aufmerksam machte : und damals ernmntcrtest
Du mich geradezu , sie zu inalcn . Jeder Künstler nimmt
ich sein Modell . wo er es findet , die Periöillichkeit de- -

IRbcn als Mensch kommt dabei nicht in Betracht . Wenn
ich auch auf erhaltene Aufträge hin im Louvre kopiere
um meinen Lebensunterhalt herauszuschlagcn , so möchte
ich daneben doch auch selbständig produzieren . Es
klopfen genug Modelle bei mir au , nur daß mir bis
dahin keines in meinen Kram gepaßt hat . Ich bitte
Dich dringeiid : teilte Eifersüchteleien ."
v " egt mir ferner . Male , wen und was Du
U' lllst . Ich wurde mir selbst sehr kleinlich Vorkommen,
wenn ich eifersüchtig sein könnte !"

Trotz ihrer großen Worte dachte sie darüber nach
cc  f - " och me der Mühe werth gchalten habe,

sie selbst auf irgend einem Bilde zu verewigen : es war
klar , daß ihr Aeußeres nicht seinen vollen Beifall fand.
in ’S ,-iraUr  rIot,fc f r vergnügt . „Und jetzt will
ich Dir was sage,, : heute sind wir unsolid , trinken eine
-Kasche guten Stern und gehen Abends in die „Quat ’s
;l.rts ■ 3eit , daß Du auch einmal eines der
kleinen CabarelS kennen lernst , in denen die cliau-
sonniers du Montmatre austreten . Das wird Dick,
amusiren . Fabelhaft , wie die Kerle singen, ganz ohne
>L>ttmme , und dabei mit einer Grazie und einem lieben^-
würdigen iyumor , der unvergleichlich ist !"
v Wenderten den Boulevard entlang und ließen
die Menschenmassen , welche zum allsonntäglicheu Rennen
hinaus,tromten . Revue passiren . Dazwischen belusttgten
sic sich an den Maueranschlägen , die in Hunderten von
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M Flucht der KMpriMssin um Sachsen
und ihres gruders.

std. Berlin , 29. Dezember. Auch das evangelisch-
lutherische Landes-Konsistorium des Königreichs Sachsen
hat, wie ans Dresden gemeldet wird , in der Kron-
prinzessinnenfrage Stellung genommen; es hat nämlich
eine Verordnung erlassen, wonach die Kronprinzessin
Louise fortan vom Kirchengebet ausgeschlossen sei. Für
die sächsischen Behörden gilt die Kronprinzessin nicht
mehr als Mitglied des königlichen Hauses. — Ob der
Papst zu einer förmlichen Ehescheidung seine Ein¬
willigung geben wird , gilt als zweifelhaft. — Aus Mai¬
land  wird gemeldet: Der gut unterrichtete vatikanische
Berichterstatter der „Perseveranza " erfährt , daß in den
betreffenden maßgebenden Kreisen die Ansicht herrsche,
ein Antrag auf Ehescheidung werde überhaupt nicht ae-
stellt werden, da bereits jetzt in Dresden bekannt sei,
daß ein solcher Antrag bestimmt abgelehnt werden würde.

wb . Leipzig, 29. Dezember. Das „Leipziger Tagebl."
meldet aus Dresden : Ein auswärts verbreitetes Ge¬
rücht, der Kronprinz habe ein Duell mit Erzherzog
Leopold Ferdinand gehabt, bezeichnet Staatsminister
Metzsch als baren Unsinn. Dasselbe Blatt berichtet,
König Georg beabsichtige, wie versichert werde, dem
sächsischen Volke in Sachen der Kronprinzessin vollste
Klarheit zu geben.

Wien, 29. Dezember. Ter „N. Fr . Presse" zufolge
verzichtete Erzherzog Leopold Ferdinand wohl auf alle
Titel , Würden , Rechte und Ansprüche als Erzherzog und
Mitglied des Kaiserhauses, aus dem er ausscheibet, er
unterschrieb auch einen diesbezüglichen Verzicht, aber er
hält seine Rechte als Sohn seines Vaters aufrecht, ver¬
langt von demselben eine standesgemäße Alimentation
und nach dem Tode des Vaters seinen Antheil an dem
toskanischen Familienvermögen . Da er aber groß-
jährig ist, wird voraussichtlich die Alimentation ver¬
weigert und der Erzherzog mit seinem Erbantheil auf
das Pflichttheil reduzirt.

de!. Berlin , M. Dezember. Zur Afsairc der Kron¬
prinzessin von Sachsen wird aus Dresden  gemeldet:
Das sächsische Gesammt-Ministerium trat als Kronrath
zu einer Sitzung zusanimen, in der er sich mit der An¬
gelegenheit beschäftigte. Die bisher der Prinzessin noch
sympathische Stimmung beginnt umzuschlagen. Giron
entwickelt sich immer mehr zu einer Operettenfigur . Er
pflegt seinen Ansfragern aus einem golöverziertcn
Buche die Einzelheiten der Flucht der Prinzessin, das
Zusammentreffen mit ihr und die Reise nach Genf zu
diktiren. Dabei versichert er , er habe der Geschichte ein
dramatisches Gepräge geben wollen. — Die große Eile,
mit der die Einwilligung zur Verzichtleistung des Erz¬
herzogs Leopold Ferdinand gegeben werde, ist dadurch
zu erklären , daß man, nach einem Telegramm der
„Morgenpost" aus Wien, dem Erzherzog alle Brücken
zur Rückkehr abschneiden wollte. Aus Genf  wird noch
gemeldet, Saß sowohl der Erzherzog , wie die Prinzessin
sich bereits in Geldverlegenheiten befinden. Der Groß¬
herzog von Toscana hat gestern ein neues Testament ver¬
faßt, worin Erzherzog Leopold enterbt wird.

Deutsches Deich.
Tie Geschäftsordnung des Reichstags.

'«Don einem umfassenden Vorschlags des Centrums
zur Umgestaltung der Geschäftsordnung des Reichstages
wird mit dem Hinzufügen gesprochen, daß rnindestens die
Konservativen für die Absicht bereits gewonnen seien.
Obwohl diese Mittheilung konservativerseits am ent-
schiedenswtl von der „Deutschen Tagesztg ." bestritten wird,
dürfte sie einen Kern von Wahrheit enthalten . Dritten
in der Siedehitze der Zolltarifkämpfe ist es von den

glchchlautenden Eremplaren die Häuser verunzierten.
Die Wahlen wareit in Aussicht, und jede Partei inachtc
fite ihren Kandidaten in drastischer Weise Reklame. Vor
einigen Tagen hatten große gelbe Plakate die Vorzüge
von George Berger den Wählern zu Gemüthe gefichrl.
Wenige Stuudm später war von der Gegenpartei alles
mit blauen Zetteln überklebt, die klar barthaten . daß
Dubais von jedem Standpunkt aus vorztlzieheu fei. Nur
einen Tag iitdessen dauerte der Triumph , dam: wiesen die
Wände des Boulevard de Clichy in seiner ganzen Aus¬
dehnung einen Esel in rohem Holzschnitt auf. Darunter
verkündete, mit Blaustift geschrieben, das lakonische Wort
„Dubais ", wer damit gemeint sei. Dieser Schimpf
konnte selbstverständlich nicht ungereächt bleiben, und nicht
lange darauf wurde George Berger öffentlich verschiedener
Untugenden und schlimmer Neigungen beschuldigt.
Jetzt wiedenim deckte seine wuth entbrannte Entgeg¬
nung die Anschuldigung zu, weithin durch die fett¬
gedruckte Ueberschrift „Mensonges " sichtbar, mit der er
die kräftigen Aeußerungen gerechtst Zornes einleitete.

Das Brautpaar lachte bis zu Thränen darüber und
gerieth in eine ganz leichtfertige Stimmung . Es war doch
amüsant in der Stadt . Sie bedairerten es jetzt nicht mehr,
keinen ländlichen Ausflug gemacht zu haben, und ließe::
sich vom Menschenstrom treiben. Unter den endlosen
Alleen war das Gewühl bisweilen so stark, daß man nur
langsam vorwärts kam. Ter ungeheure Wagenverkehr
machte die Stratzenübergänge geradezu lebensgefährlich.
Elegante Viererzüge suchten achtsam ihren Weg durch
das Gewirr von offenen Landauern , Kabriolets und
überdachten Gesellschaftswagen. Flinke Fiaker schossen,
jede Lücke benutzend, eilig dazwischen hin. Die Platt-
formen sämmtlicher Omnibusse waren eine einzige kom-
Pakte Menschenmasse. aus der sich bunte Damenhüte und
rathe Sonnenschirme als einzelne Farbenfleckchen heraus-
hoben, und auf den Trottoirs zu beiden Seiten der
Straße standeir die Zuschauer Kopf an Kopf. Eine Völker-
Wanderung! Zuweilen hielt ein Hüter der öffentlichen
Ordnung den weißen Stab empor ; dann stockte der ge¬
waltige rollende Zug für einen Moment, und die ange-
staute Fluth der Fußgänger ergoß sich über den schmalen,
frei werdenden Raum . Unablässig wie in einem Kaleido-
skop schoben sich die wechselnden Bilder durcheinander,
und in der Ferne ragte in leuchtenden Wolken von Staub
und Sonnenglanz der Triumphbogen auf.

„Siegern " eingestandenermaßen alsbald lebhaft genug
empfunden worden, daß die durch die lex Aichbichler und
feie lex Gröber arg zerfetzte Geschäftsordnung in ihrer
jetzigen Beschaffenheit nicht verbleiben kann. Nicht darauf
tommt es an, ob Herr Spahn , wie es heißt, Vorschläge
aitsgearoeitet hat , deren einer die Redefrist grundsätzlich
auf eine Stunde beschränken will, sondern worauf es an¬
kommt, ist, daß das , mit jenen „Ieges " angerichtete Un¬
glück wieder gutgemacht wird . Ob die rechte Stimmung
dazu itod) in dieser Session vorhanden sein wird, mag
freilich bezweifelt werden dürfen.

*

* Hri- ani Pcrsoaal-Nachrichten. Brmerkcnswcrthe Personal-
Veränderungen ln der Verwaltung der Rheinprovinz stehen, nach
dem „B. T.", für die nächste Zeit bevor. Wie verlautet, beab¬
sichtigt Lberpräsiöent Nasse  zurückzutreten . Als sein Nach¬
folger wird der Vorsitzende der Landwirthschaftskammer für die
Rheinprovinz, Freiherr v. Schorlemer - Lieser  genannt.
Sicher ist ferner, daß am 1. Februar n. I . der Landeshauptmann
Dr . Klein  in den Ruhestand tritt und durch den Regierungs-
Präsidenten v. R e n v e r s in Arirsberg ersetzt werden wird. Für
den Posten des Letzteren ist ein Präsidialrath der Regierung in
Koblenz in Aussicht genommen.

l»ine neue Hofcharge ist mit der Ernennung des Grafen
kla h n zum „Schlotzhauptmann von Kiel" geschaffen worden.
Graf Hahn-Neuhaus, der nunmehr erste Schlosihauptmann von
Kiel, wurde im Jahre 1888 vom Kaiser Friedrich zum Kammer-
Herrn und üicnstthuendcn Kavalier bei der Prinzessin Heinrich
von Preußen ernannt.

Aus Kiel  wird gemeldet: Ter Kapitän zur Sec, W all-
mann,  Kommandant des gestrandeten Linienschiffes„Wittels¬
bach", ist plötzlich zur Verfügung des Che' s der Ostsee-Station ge¬
stellt worden. Kapitän Stein,  bisher Kommandeur der
1. Werft-Division, wurde zum Kommandanten der „Wittelsbach"ernannt.

* Berlin , 20. Dezember. Regierungsrath Reicke ist
heute vom Kaiser als zweiter Bürgermeister von Berlin
bestätigt worden. Diesmal ist's schnell gegangen.

Der Streit mit Venezuela.
hd . Berlin , 29. Dezember. Während man in

Washington mit der baldigen Aufhebung der Kriegs-
Blockade gegen Venezuela rechnet, ist an hiesigen, gut
unterrichteten Stellen von einer derartigen Absicht nichts
bekannt. Zur Zeit wenigstens wird die Freigabe der vene¬
zolanischen Küste nicht erwogen. Von dem Fortgange der
Verhandlungen über die Berufung des Haager Tribunals
wird es abhängen, ob die Mächte sich zu einer Rückgängig¬
machung der Blockade verstehen werden.

lid . Berlin , 29. Dezember. Der „B . L.-A." meldet
aus La Victoria:  Präsident Castro erklärte persön¬
lich auf die Frage , ob er bereit sei, die Mächte um Ent¬
schuldigung zu bitten : General Castro hat nichts zu ent¬
schuldigen. Bei diesen Worten brach die Umgebung des
Präsidenten in lebhafte Hochrufe auf ihn aus . — Präsi¬
dent Castro erklärte sich in einem Interview sehr zu¬
frieden mit dem Resultat der bisherigen diplomatischen
Aktion. Er hätte den Präsidenten Roosevelt als Schieds¬
richter vorgezogen, doch sei er überzeugt, daß, wenn die
näheren Thatsachen bekannt würden , die Well die Ruhe
und Mäßigung des venezolanischen Vvlkes bewundern
würde. Das deutsche und englische Vorgehen erzeuge in
Südamerika Verachtung für die europäische Civilisation,
was er bedauere. Der Regierung zu Washington sei er
dankbar für Rath und Hülfe.

hd . Berlin , 30. Dezember. Der „B . L.-A." meldet
aus N e w - U o r k : In Washington erwartet man
Castros formelle Antwort heute Dienstag. Dann soll
eine Kommission, bestehend aus dem amerikanischen Ge¬
sandten Bowen und dem deutschen, englischen und
italienischen Botschafter, in Washington ein Protokoll
aufsetzen, wenn eventuell die Blokadc aufgehoben wer¬
den könnte. Bowen wird nach Washington beordert wer¬
den, sobald die Antwort Castros eintrifft . Die angeb-

Abends kehrten Engler und Jenny körperlich müde,
doch lebhaft angeregt auf den Montmartre zurück, um in
das Kabaret der Quat ’s arts zu gehen.

Tie ersten Nummern des Programms hatten sich be¬
reits abgewickelt, als sie das winzige, eigenartige Lokal
betraten, das den Charakter eines künstlerischen Aus¬
stellungsraumes mit dem der primitivsten Kneipe ver¬
band. Mitten im Publikum stehend, beendete ein kleiner
Mensch mit geistreichem Gesicht soeben sein Liedchen, das,
halb gesprochen, mit liebenswürdiger Grazie vorgetragen
und voll von gewagten Anspielungen auf augmblickliche
brennende Tagesfraaen , wahre Lachsalven hervorrief.

Es war hier ein fortwährendes Kommen und Gehen.
Ein paar Engländer , die sich durch das Couplet in ihrem
Nationalgefühl verletzt sahen, standen auf und machten
dem jungen Paar Platz.

Jenny verstand sehr wenig von dem, was die nied¬
liche Sängerin , die jetzt in einfachem Hütchen und
Straßenanzug cm Stelle des kleinen Menschen dastand,
mit hellem Kinderstimmchen vortrng . Die Worte fielen
zu schnell und leicht von den lächelnden Lippen. Sic be¬
griff nur , daß es sich um eine Verspottung der Frauen-
bewegung handle, mit dem Schluffe, es sei die einzige
schöne frauenhafte Bewegung, dem Geliebten die Arme zu
öffnen.

Zu jeder anderen Zeit würde die selbständige
Studentin entrüstet darüber gewesen sein, aber jetzt in der
warmen Erregung , die sich ihrer im Laufe deS Tages be-
mächtigt hatte, berauscht von dem heißen Lebensodem der
großen Stadt , empfand Jenny , daß etwas Wahres in
dieser Behauptung liege, und wandte den Kopf ihrem
Verlobten zu, bereit, mit einem weichen, bedeutsamen
Blick seine Augen zu suchen. Er sah indessen nicht nach
ihr hin, sondern in einer anderen Richtung seitwärts fort,
und als sie diese Richtung verfolgte, entdeckte sie unter
einem hochmodernen, großen Federhut Fanchons lieb¬
lich originelles Gesichtchen.

Jenny wurde im Augenblick dunkclroth und drehte
Engler unwillkürlich den Rücken zu. Sie hätte selbst
nicht zu sagen vermocht, weshalb dies geschah. Gcivih
war cs nid)t Eifersucht, aber daß er, ihre innere Be¬
wegung gar nicht beachtend, seine Aufmerksamkeit ans-
schließlich der Anderen zuwandte, kühlte sie voll¬
ständig ab.

iFortsetzung folgt.)

liche Landung englischer Truppen in La Guayra wird
hier bezweifelt. Die verbündeten Geschwader fahren
fort, zahlreiche Schooner anzuhallen.

hd . Berlin , 80. Dezember. Das „Berl . Tagebl."
meldet aus N e w - N o r k : Präsident Castro hat auf die
Rückgabe seiner Flotte verzichtet und willigt in ständige
Abzüge von ben Zollhaus-Einnahmen ein bis zur
Tilgung aller Forderungen . Diese Nachgiebigkeit dürfte
das Resultat der Fortschritte der Rebellen und einer
Hunger -Emeute in La Guayra sein. Die letztere soll die
Landung britischer Truppen veranlaßt haben.

hd . New-Aork, 80. Dezember. Die Verspätung der
Antwort Castros auf den Schiedsgerichts-Borschlag rust
in Washington Aufsehen hervor , obwohl man weiß, daß
der Präsident von der Hauptstadt abwesend ist. Der
Minister des Aeußeren hat Bowen genaue Instruktionen
crtheilt und ihn von dem Resultat der Verhandlungen
mit London und Berlin in Kenntntß gesetzt, Bowen be¬
auftragt , die Verhandlungen in Caracas zu leiten und
die Unterzeichnung des Protokolls zu veranlassen,
welches fertig gestellt werden mutz, bevor die Angelegen¬
heit dem Haager Schiedsgericht unterbreitet werden
kann.

Ausland.
Marokko.

Die schwer durchsichtigenVorgänge in Marokko
können im Einzelnen nicht sonderlich interessiren. Das
Land und seine verworrenen Zustände liegen uns zu fern,
als daß europäische Maßstäbe angelegt werden könnten.
Wer mit richtigem Instinkt empfindet manwohl überall,
daß die Katastrophe, die soebeit über den Sultan herein¬
gebrochen ist, Folgen haben kann, die weit über . die
Grenzen dieses zerrütteten Staatswesens hinaus ihre
Kreise ziehen werden. Die marokkanische Frage — man
kann von einer solchen schon seit Jahren sprechen —
könnte unter Umständen akut werden und sich dahin zu¬
spitzen, welche europäische Macht an dieser Eingangspforte
zum Mittelländischen Meere die beherrschende Stellung
emnehmen soll. Tie Verhältiüsse liegen insofern klar, als
sich sehr schnell übersehen läßt , wie groß und unmittelbar
das Interesse jeder europäischen Großmacht daran ist,
keine der anderen Ri ächte hier iit die erste Reihe gelangen
zu lassen. Seit Jahrzehnten schon Wersen die Franzosen
ihre begehrlichen Blicke aus Marokko, und es ist ihnen
auch gelungen, die Grenze ihrer algerischen Besitzungen
etwas nach Westen hin auszudehnen. Daß man in
London eine Festsetzung Frankreichs an der Meerenge zu¬
lassen möchte, muß als ausgeschlossengelten. Ebenso¬
wenig würden selbstverständlich die Franzosen dulden,
daß die britische Macht diesen wichtigen Punkt militärisch
wie wirthschoftlich beherrscht. In Rom ist bereits erklärt
worden, daß das italienische Interesse den Uebergang der
marokkanischen Sphäre in die Vorherrschaft einer anderen
europäischen Macht unbedingt verbieten würde. Neben¬
bei ist auch in Betracht zu ziehen, daß der spanische Ehr¬
geiz sich ohne Zweifel melden wird, um die gegenüber¬
liegende Küste des afrikanischen Kontinents für sich zu be¬
anspruchen oder mindestens jedem Versuche einer stärkeren
Einflußnahme von anderer Seite entgegenzutreten. Was
nun aber die deiltschen Interessen betrifft , so kann man
nicht sagen, daß es uns etwa gleichgültig sein könnte, ob
Marokko zum französischen oder englischen Vasallenstaat
herabgedrückt wird. Unsere Handelsbeziehungen mit
diesen: Sultanat haben sich im jüngsten Jahrzehnt unge¬
mein befestigt, und wir können nicht wünschen, daß sie
durch eine rrvalisirende Macht wieder beeinträchtigt wer¬
den. Darüber wird man in den übrigen Mittelpunkten
der europäischen Politik wohl beruhigt sein, daß deutscher¬
seits kein Anspruch auf unmittelbare Festsetzung an der

Feuilleton.

Berliner Thealer-Bries.
Im letzten Monat dieses Heilsjahres wechselte auf

unseren Bühnen die ernste Maske mit der heiteren . Doch
bot die eine weder volle Tragik , noch die andere lachende
Lustigkeit. Der Ernst war gespreizte Pose und die Heiter¬
keit grinsende Grimasse.

Seriös ward zu Anfang B j ö r n s o n s siebzigster
Geburtstag im Berliner Theater  begangen . Es
ist nicht ohne nachdenklichen Humor , daß das Deutsche
Theater , nach dem Björnsons Ehrgeiz mit der Seele
suchte und das durch Albert Langens Vermittlung auch
sein neuestes dem Berliner Theater von Rechts- und
Danküarkeitswegen zukommende Stück „Auf Storhove"
annahm, ben großen Tag des Jubilars sehr gletchmüthig
vorübergehen ließ, ohne sich in seiner „Monna Banna "-
und „Armen Heinrich"-Hausse unterbrechen zu lassen.

Paul Lindau trug dem Alten den Schritt vom Wege
nicht nach, er sammelte feurige Kohlen auf dem buschigen
Löwenhaupt Björnsons und feierte als einziger Theater¬
direktor das Fest des verlorenen Sohnes.

Er gab „P a u l L a n g e u n d T o r a P a r s S e r g",
das respektvoll angchört wurde.

Die Bjürnson -Begeisterung ist nun auf das richtige
Matz zurückgeführt worden. Einmal , in „Ueber unsere
Kraft", gelang ihm gewaltige Seelenerschütterung, schon
im zweiten Theil des Werkes aber störte die Frostigkeit
des Ausgeüachten, die vagen philanthropischen Konstruk¬
tionen und das Klappern abgegriffener social-ethischer
Scheidemünzen. Bedeutend blieb er auch hier noch in
seiner großzügigen, sicheren und imposanten Bühncn-
Architeltur , in seiner Kunst, Mcnschengruppen aufzu¬
bauen, Situationen als Mvnumental -Pyramiden zu er- ;
richten, aber unser Gefühl erregte er nicht, und nicht'
zwang er unL ergriffene Schicksalöthetlnahme ab. In
„Paul Lange und Tora Parsberg " ist dies „Archttekto-
ntschc" viel kleinlicher, außerdem auch unsicher funbirt,
und die Gefühls- und Schicksalsdichtung wirkt völlig leer'
Ein peinliches Resultat!

Der alte Präceptor , der nicht wie Ibsen sman sollte
beide nicht in einem Athen, nennen! ein dämonisch hell
sichtiger Erforscher innerer Reiche ist, sondern iimuei
«natzaenü und prvllamtrenü , bessernd und belehrend a«



Crf!i>0eTt lDcrben  wird, auch nicht in
rgend wclcher verschleierten Form. Sollte es nothwendig

ŝ ^ „S ^ rung der europäischen Staatsanpehörigen
^trmmte Äiutzregeln zu erstreifen, so würde

mt§-^ ®,lb3iel bleiben müssen.
'Legierung " so »veit auf eigene

^uhe geftellr wud . um für die Erbaltuug des inneren
^rwdenr - zu, sorgen. Bei der für jede andere Macht ob¬
waltenden Lchwierrgkert. egoistische Sonderwünsche zu be-

f“ rnc Q!' dl ^lietzlich etnc Verständigung auf
Weier mittleren ^ ime als die zweckmäßigste Lösung des
marottanstchen Problems ergeben, wofern die Kabinette
"bcrhaupr in ow Lage kommen sollten, sich mit diesem
Problem praktisch befassen zu müssen.

*

e- . 29- Dezember. Ein Telegramm aus
ganger  vom 28 Dezember meldet: Infolge der un-
ncheren -age sind die Missionsfrauen von Fez undTetuan nach Tanger abgercist.

Madrid , 29 Dezember. Ter König berief den
Kriegsminiiter und den Marineministcr , um mit ihnen
die marokkainschc Frage zu berathen . Ein Kabinetts-
ratv ist für morgen einberufen worden. Die Regieruiig
beichlop, Truppen tit Malaga . Cadiz und Algeciras auf-
zustelleu, die bereit wären , aus die erste Benachrichtigung
hin die Garnisonen von Ceiria und Melilla zu verstärken
und den Kreuzer „Infanta Isabella " zum Schutze der
spanischen llutertbauen adzusendeu. Vlinisterpräsidei-t
silvela erklärte in einer Unterred,mg . der Minister des
Aeußeren in Tanger halte die Lage nicht für verzweifelt
denn d,e Niederlage der Truppen des Sultans sei die
Jolse einer Ueberraschung, nicht einer ernstlichen

lick. Madrid , 3». Dezember. Canalejas ist gestern
nach Tanger abgercist, um an Ort und Stelle Kenntnis;
von der Lage zu nehmen. In Saragossa werden die
Truppen mobilisirt . Die Regierung tyeilt den Bot-
schaftern der Mächte sämmtlichc dlachrichten über die Laac
ln Tanger mit.

lick. Berlin , 30. Dezember. Die Situation in Marokko
wird in Niaürid als sehr ernst angesehen. Nach einem
Telegramm des „Verl . Tagebl ." gingen heute Nacht
mehrere Bataillone nach Cadiz, Malaga und Algestras
ab. Weitere Truppen sind bereit gestellt und alle be¬
urlaubten Offiziere einberufen worden. Gestern Mittag
rraf e,n spanischer Kreuzer zum Schutze der spamscheu
Unterthanen vor Tanger ein, wo auch das britische Ge¬
schwader jeden Augenblick erwartet wird.

London, 29. Dezember. lieber den KronungZfestzug
m Delhi meldet das „Bureau Reuter " : Ter Vicekönig
und Lady Curzon saßeir auf einem riesigen vom Maha-
radschah von Benares geliehenen Elephanten mit Stoß-
zahnen, in êiner goldenen und silbernen Hswdah. Die
prächtige Satteldecke von rocheni Sammet war mit
großen goldenen und silbernen Sternen bestickt. Die Decke
ist eine Arbeit des berühmten Shawl -Fabrikanteir Kischen
Chmrd ,ii Delhi, der auch die Krömmgsrobe der Königin
Alexandra gemacht hat . Ter Herzog und die Herzogin
von Connaught folgten unmittelbar hinter den: Vice-
könige tu gleichfalls prächtiger Howdah gleichfalls auf
eurem gewaltigeir Elephanten . Als ein Schauspiel bar¬
barischer Pracht konnte nichts die lange Reihe reich ge¬
schmückter Elephanten , die fetzt folgten, übertreffen. Auf
ihnen saßen die regierenden Fürsten von Indien in
Howdahs. die Meisterwerke von Gold- und Silberschmiede-
kunst waren. Die Fürsten waren bekleidet mit den
prächtigsten Gewändern , die mir unschätzbaren Juwelen
geschmückt waren . Tie gewaltigen Elephanten waren
von Lanzenträgcrn umgeben, dann folgten Equipagen
mit dem Groß Herzog von  H e s s e n und den
Gouverneuren der Provinzen , dann eine glänzende
Gruppe neu Reitern , unter ihnen der Öberstkomnian-
oirende Indiens . Lord Kitchencr. Die malerischsten
Reiter ivaren die Häuptlinge von Beludfchistan und
Patan . Nun rechten die Minister sich au und das Geiolgc
eer regierenden Fürsten auf 150 Elephanten. Ihre
Pracht glich fast der Pracht der Fürsten selbst. Nachdem
der Zug die Esplanadenstraße durchzogen hatte, zog er
diii'ch die Straße Ehandni Chauk, die reichste Straße im
Orient , in welcher die eben errichteteuMasteder elektrischen
Beleuchtung merkwürdig mit der orientalischen Er-
scheinung der Laden und Volksmenge kontrastiven . Tie
Straße glänzte heute von bunten Farben . Jeder Laden
war neu gestrichen und mit Schildern. Flaggen und
Festons öefonrt . Bon den Ballonen hingen kostbare
-repprche und Shawls in jedem Muster und Farbentone
herab und auf verschiedenen Balkoneu waren hinter
Dbusselingardinen verborgen die Damen der Fürsten die
in der Prozession ritten . Kaum weniger farbenprächtig
als die Prozession selbst waren die bunten Massen der
Eingeborenen, welche sich in den Straßen drängten und
die Dächer füllten.

* Oesterreich-Ungarn . Aus Wien,  29 . Dezember,
wird gemeldet: In hiesigen Rcgierungskreisen besteht die
Absicht, der Frage der Aufnahme der Baarzahlung erst
dann näher zu treten, wenn der Ausgleich mit Ungarn
gesetzlich festgelegt und eine Klärung der handelspoliti¬
schen Situation gegenüber den auswärtigen Staaten ein¬
getreten ist.

Ans Stadl und Kand.

Der KrönunZsftjhng in Delhi.
^ Delhi, 29. Dezember. Heute Morgen fand hier
rer feierliche Einzug des Vicekönigs von Indien und des
Herzogs und der Herzogin von Connaught statt. Der Vice-
tomg wurde bei Ankunft auf der Eisenbahnstation von
indischen Fürsten, den Gouverneuren der Provinzen,
Generalen und Vertretern der europäischen Einwohner
empfangen. Das Fort feuerte einen Salut von 91
Schüssen. Kurz darauf trafen der Herzog und dieHerzogin
von Connaught ein. Nach der Vorstellung der indischen
Fürsten vor den königlichen Hoheiten setzte sich der Fest¬
zug in Bewegung und durchzog die Stadt nach dem Feld¬
lager, wo der Turbar stattfindet.

„i,ii . | . . . . . . . .. . . . ..

Wiesbaden,  30 . Dezember.
Die bevorstehende Neujahrszeit

stellt eine Hochfluth von Glückwunsch- und Ansichtskarten
in Sicht. Die Schaufenster der Papierhaudlungeu
zeigen nach Form und Inhalt die verschiedensten neuen
Muster , die ja an sich zum Theil sehr hübsch und gefällig
sind, die aber nicht durchweg den Bestimmungen der
Postordnung entsprechen, sodaß sie von der Beförderung
ausgeschlossen werden. Wie unangenehm aber das unter
Umständen für den Absender noch mehr als für den
Adressaten sein kann, bedarf keiner näheren Begründung
Ebenso peinlich ist es, wenn Brieffendungen , von denen
der Absender glaubt, daß sie zu einem billigeren Tarif
beiordert werden, von der Post nachträglich mit Straf¬
porto belastet werden, einer Ertra -Ausgabe. die den
Empfänger oft mehr ärgert , als ihn die Sendung selbst
erfreut . Es wird daher nicht unangebracht sein, im An¬
schluß an die Bestimmungen der Postordnung eine An¬
zahl Eiiffcheiduugen bekannt zu gebe», die sich auf wieder-
bolt vorgekommeneArten von Glückwunsch- und Ansichts¬
karten beziehen und die daher bei der Prüfung der
Sendungen in Bezug auf ihre Zulässigkeit von Nutzen
sein können. Nach der Postordnung dürfen die von der

Privatinöustric hergestellten Formulare zu Postkarten
in Größe, Papierstärke und Form nicht wesentlich vvrr
den durch die Post ansgegebenen Formularen abweichen.
So sind beispielsweise Postkarten mit erheblich abge«
rundeten Ecken zur Beförderung gegen die Postkarten«
tare nicht zugelaffen. Dasselbe gilt von Karten mit
kleinen ausgestanzten Oeffnungen oder Buchstaben, die
mittels Durchlochung hergestellt und darauf mit Fäden
ansgestlckt sind, im Weiteren von solchen mit über»
geklebten Schutzdeckcn re. Da Postkarten aus Papier
hergestellt sein müssen, sind solche ans Metall und Holz
oder anderem Material unzulässig. Unzulässig gegen
die Postkartentaxe sind auch Karten in Kästchenform mit
Ouletschvorrichtnng. sogenannte Quietschkarten; ihnen
fehlt der Charakter als offener Versendungsgegenstand.
Auch Bilderschmnckund Aufklcbnngen auf der Rückseite
der Formulare find nur insoweit zulässig, als diese ihre
Eigenschaft als offene Karte nicht verlieren . Tic auf¬
geklebten Zettel müssen der ganzen Fläche nach aufgeklcbt
fern. Postkarten, die diesen Bestimmungen nicht ent-
sprechen, werden zwar offen befördert, unterliegen aber
dem Briefporto . Gänzlich ungeeignet zur offenen Ver¬
sendung sind dagegen Postkarten mit anfgeklcbtcm
Mineralstaub , Glimmer , Glassplitterchen, Sand , Metall-
theilchen rc., sowie Postkarten mit Ausschnitten, durch
welche die Festigkeit der Karte leidet, solche mit angc-
hängten Siegeln aus Staniol , Karten in Form von
Bierseideln , Flundern und ähnliche. Diese Gegenstände
können nur unter Umschlag gegen Briefporto versendet
werden. Soweit Neujahrskarten gegen das Drucksachen¬
porto befördert werden sollen, ist es zulässig, handschrift¬
lich eine Widmung hinzrrzufügcn. Unter Widmung sind
sedoch nur solche Aeutzernngen zu verstehen, aus denen
klar und deutlich hervorgeht, daß sie lediglich eine Zu¬
neigung bedeuten sollen; z. B .: „Herrn N. N. zur
freundlichen Erinnerung ". Handschriftliche Zusätze, wi- :
„Mit herzlichem Gruße ". „Mit verbindlichem Danke"
und dergleichen sind für sich allein oder neben der eigent¬
lichen Widmung unzulässig. Vielfach ist die Ansicht ver¬
breitet , daß auf Ansichtskarten re., die als Drucksachen
frankirt sind, gute Wünsche, Glückwünsche, Danksagungen
oder andere Höflichkeitsformen mit höchstens fünf ge¬
schriebenen Worten oder den üblichen Anfangsbuchstaben,
wie: „p. f. u . G. z. w." rc. hinzugefügt werden dürfen.
Diese Ansicht ist, wie die offiziöse „Deutsche Berkehrs-
Zeltung " hervvrhcbt , unzutreffend. Die angeführten
schriftlichen Zusätze sind nur bei gedruckten Visitenkarten,
nicht auch bei Ansichtsposikparteu zulässig. Die Worte
und Buchstaben müssen aber in allgemein verständlichen
Schriftzeichen, wozu z. B . stenographische Zeichen nicht
gehören, niedergeschrieben sein.

den öffentlichen Zuständen herumdoktort, zeigt in seinem
Schauspiel das Verderbliche falscher, doppelzüngiger
Politik und mahnt zu Ehrlichkeit und Gradheir. Es gilt,
die Politik in diesem Lande ehrlich zu machen, ist die
Parole und in diesem Pnritancrkampf fällt als Opfer der
Staatsmann Paul Lange. Er hat ein doppeltes Spiel
getrieben. Seinen freiheitlichen Freunden versprach er,
das alte Kabinett nicht zu stützen, und als es darauf an-
iam, tyat er der Regierung doch den Gefallen. Sein
Wortbruch ivird an den Pranger geheftet, den Kom-
vromittirten läßt nun auch die Regierung fallen. Mit
dem Lohn, dem Gesandtenpostcn in London, ist es jetzt
nichts mehr. Der Berfehmte, der sich seiner Braut Tora,
einer Björnson 'schen Weltanschanungshcroinc, nicht mehr
würdig fühlt, erschießt sich.

. Björnson weiß nnn doch zu viel vom Wesen der
Dichtkunst, als daß er diese Geschichte nur so äls Parabel
vom politischen, schwarzen Mann (er war von je ein Böse¬
wicht, ihn traf des Himmels Strafgericht ) uns zumuthet.
Er versucht, in dem politischen Erziehungsfpiel ein
Charakterbild zu geben, Paul Lange als das Produkt der
Verhältnisse, gemischt aus Schwäche, Güte, aus gedrückter
Abhängigkeit und weittragendsten VolksbcglückuugS-
plauen htnzuftellen. Doch in dem Versuch, uns diese Er¬
klärung beizubringen , steckt fatalste Hülflosigkeit, —aller¬
lei dunkle Andeutungen über seine Ingendjahrc , An¬
spielungen ans nnklarc Vergangenheitsdinge werden auf-
getragen, aber eine Anschauung der seelischen Welt dieses
ManneS und der Triebkräfte , die widerstreitend ihn
zwingen, daß er etwas thut , was ihn doch unrettbar ver¬
derben muß, vermag uns Björnson nicht zu geben. Sv
bleibt uns dieses Menschen Leben und Sterben Hecuba!

Denn den, der innere Befriedigung , Aufklärung,
Beleuchtnng der seelischen Vorgänge, des Trieborganis-
wus in der menschlichen Brust von der Kunst erwartet,
ben interesiirt nicht so sehr, was eine dichterische Gestalt
thut, sondern der Entschlutzweg, auf dem sie zu solchem
Thun kommt. Durch solch Zuschauen bereichern wir un¬
sere Menschlichkeit, verfeinern wir unser Begreifen, er¬
weitern den Horizont für die Beurtheilung irdischer
Möglichkeit. Toleranter und größer denkend können wir
dabei werden. Nicht durch anfgetragene Tendenz, son¬
dern durch das Miterlebcn lernen wir , und so muß uian
das Wort von der Bühne als moralische Bildungsanstalt
verstehen.

Das Zeichen der Theatraliker ist nun, daß sic das

— Personal-Nach richten. Die Erlaubnis, zur Anlegung der
ihnen verliehenen Königlich dänischen silbernen Verdienstmedaille
ist den KriminalschiitzmännernSperber und Reumann  I
der silbernen Medaille desselben Ordens den Kriminalchirtz-
mannern N e n m a n n 1., Wilde  und P o h l h a u s , der mit
dem Königlich niederländischen Orden von Oranien'Nassau ver¬
bundenen silbernen Ebrenmedaillc den Kriminal,'chuymännern
R e il m a n n l .. W i l d c und Eichstädt,  sämmtlich zu Wie»,baden, crthcilt worden.

— Kurhaus . Wie alljährlich, fällt morgen lSvlvesteri da»
abendlicheA b o n n e m e n t s ko n z e r t ans.

KS- Residenz-Theater . Am Sylvester beschließt das Residenz-
Theater mit „Charleys Tante" dos Jahr , am 1. Januar , Nach¬
mittags y,4 Uhr. wird „Mein Leopold" und Abends„,>rou-^ rou"
gegeben. Rich Alexander  gastirt . wie schon angekündigt, am3., 4. und 5. Januar.

— Preisausschreiben . Die Bcnrtheilnngs -Konrmis.
sion für den beschränkten Wettbewerb zum Ban einer
n e utn Synagog  e in B i n g e n am Rhein, ve-
stchend aus den Herren Stadtbaumeister Kgl. Baurath
Felix Genzincr zu Wiesbaden, Professor K. Henrici zu
Aachen, Geh. Oberbaurath K. Hofmann zu Darmstadt,
Vorsitzender der israelitischen Religionsgemeinde, Jul
Landau, und Telegirter des Bauausschusses Jul . Hey-

Thun ihrer Figuren nicht aus deren Innerem ableiten
und gleichsam transparent diesen Wurzelzusammenhang
zeigen, sondern baß sie es lediglich nach dem Gesichts¬
punkt des äußeren Knalleffekts wählen.

Bei Björnson hat der Knalleffekt wenigstens noch
eine ethisch-erzieherische Bedeutung , bei Philipps
«vielleicht sollte man auch sie beide nicht in einem Athem
nennen) bezweckt der Knalleffekt nur Sensation und Er¬
regung öffentlichen Anflaufcs.

Beides begiebt sich reichlich in dem neuen Produkt,
das im Schanspielhansc aufgeführt wird und „D a s
dunkle Thor"  heißt.

Um Speknlantenphantasiecn mit Millionenrisiko
handelt sich'S; ein Tunnel ist das Objekt, von dem Alles
abhängt. Begutachtet der Ingenieur seine Sicherheit, so
kriegt der Kommerzienrats, neues Geld, die Bahn kann
weiter gebaut werden, die Riesenengagements sind ge¬
rettet ; schüttelt der Ingenieur den Kopf, so kann üch der
Kommerzienrath mit sammt der Bahn und dem bereits
verpulverten Vermögen begraben lassen.

Aus solcher Voraussetzung gewinnt Philipps die
beiden Haupffcenen: di- eine, als der Kommerzienrath
den Ingenieur herumkriegt, die Wahrheit, daß der
Tunnel durch Grundwasser gefährdet ist und einstürzen
muß, zu verschweigen und ein günstiges Gutachten abzu-
Sfkf" ' .ue . 5®eitc' alä. bn  Ingenieur in der für solches
Bekenntmß dankbarsten Bühnensituativn nach dem
dte^ b̂ "u^ " beim Fackelzug der singenden Arbeiter
das pÄ !enthd)  Tunnel ist

wird durch eine Kolportageintrigue , die
zur Wiedergabe ein ganzes , in den Rahmen dieser
in dtt Luft gesprengt 8euirfeton "Äderte , Tunnel
,,, .,sd'er kann man deutlich erkennen, wie die Sccnen

ftU «HM," erer  Nochwendigkeit , sondern ans dem
äußeren Efsektarrangement erwachsen.

Aus ker.' Ser Dinge kommen sie nickt
At»?,»̂ E"^ .̂ ^ ^ ErzLenrothSverwicklung, die hier so viel
Staub aufwirbelt , ist, vom Gesichtspunkt der Handln na
angesehen, zmeckkoŜnmS hat der Äommer/rit»nv„ l̂, jn,
von dem günstigen Gutachten, auf das Phttivv^ stom-v
Werth legt, wenn nachher doch, wie ganz siche? ff? de
^ilnnel einstürzt und darrrit seinen Plan seine unk  h »v
«itbcreii floiiltalieu dearübt. « ior Lärm «m Nichts fmelnt
We «IW " , "«d M< H- ttp.,-«? ! ” ÄfÄ

^ '-u' ottane einer Situation für die neugierige Meng,
möglichst pannend zu Heizen, daß sie nur mit großen
Angen zusteht und garnicht dazu kommt, zu fragen:

Uebrigens hat Philippi in solcher
Momentantheatralik entschieden Geschicklichkeit, und in

*m >tr au ® on  Massenseenen , in der Strategie der
Archttettn? ' ^ "^ erinnert er sogar an Björnson'sche

*

F r ^ u'lhaftigkett lacht achselzuckend^ r “ £ Wedekinds  Hohn ins Gesicht.
. .. . Treser Frank Wedekind, dessen „Erdgeist"  das

eure Theater „Schall und Ranch", getreu seinem Pro-
grantm aparter Kunst, aufführte , ist der originellste
ftechgenialste Kopf. Mit absolutem Cynismus ; durch kein'

wrurtherl ĝetrübt oder gehemmt; verbummelt; ein
„Fahrender ohne Habe, zieht er seine Straße und cr-
klart gleichmuthig: „Das Leben ist eine Rutschbahn",
riina rchts ernst Mid hat eine fabelhafte Witte-

f nnfl  Groteske , das sich durch Zu-
sallsstucke so gern dem Tragischen beigesellt. Das höhnisch

•* * 1C» e öraufümc  Lust . Und darin liegt
das Wesen seiner Kunst, Tragödien zu schreiben die
ui.? N̂acht“eiaS .f'nÖ' tm ÄCttt öBcr öe§ - -beus Elend

DaS Wort „Gräßlich komisch" ist hier am Blau
N -nv°gelspaH wird getrieben und Heukerömum'
Menschen fallen uno sterben, aber nicht die ausaealichene
ruhevolle Weihe des Todes schwebt um die Situation'
sondern bizarre Nebenumstände nerhindern jede hohe
■ä, nun uug un dm acheir die Scene fratzenhaft verzerrt '

b' t!£ ÖIcfe  Art des Anschanens, die dem
Menschen nicht einmal die Würde des Todes gönnt. Aber

? ^ stlos setzt dieser Mephisto seinen Hohn und
smnrn Nihilismus n, Bilder und Gestalten um.
itörerh ?' ."®1006*1* tft 3' ran,ft be* „Weibes als Z«x.

Wie Klinger seine „Salome " uiit unbeweglichem Ge-
ttcht und kalten Augen über ihre Opfer hinweg ins Weite

v 1 Vf ^ Edanken, ohne Gefühl, nur Trieb, so
ist die ^ullil dieses LiebeSreigcns, die auch Nelly und
Eva und noch mit manchem anderen Namen heißt Das
eben ist s . Du leichtverführter Thor , denn Jedem kömmt
sie wie sein Liebchen vor ".
„ ®te  ist „ttu Glu ", der Bvgclleim, und der geistreiche
CyntSmuS Wedekinds zeigt sich darin , daß er sie nicht mit

i
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sowie als berathendeS Mitglied Grvßherzoglicher

KretSrabbtner Or . Grünfelb , letztere drei Herren zu
Binge « , trat am 29. Dezember 1902 zusammen und hat
cinstiurmig den Entwurf mit dem Motto : „Synagoge ",
Berfafser Herr Professor Ludwig Levy zu Karlsruhe i . B .,
zur Ausführung und den Entwurf mit dem Motto : „Am
Rhein ", Verfasser Herr Architekt Gärtner zu Wien , zum
Ankauf empfohlen.

o . Stadtansschntz. Sitzung vom 80. Dezember . Dem
Herrn Georg Becker wird die nachgesuchteErlaubnitz
zum Verkauf von Spirituosen in verkapselten und ver¬
siegelten Flaschen in seinem Kolonialwaarengeschäft , Bis¬
marck-Ring 87, ertheilt . — Ein Gesuch wegen Errichtung
einer Stehbierhalle  in dem Neubau Ecke der
Kirchgasse und Faulbrunnenstraße wirb abgelehnt.

— Die Influenza tritt überall , auch in unserer Stadt,
wieder sehr stark auf . In Stuttgart  sollen , laut
„N . Bad . L.", nahezu 29,009 Personen an Influenza er¬
trankt sein. Die Aerzte sollen kaum mehr Zeit zum Essen
und Schlafen herausbringen . In manchen Häusern liegen
.20 und noch mehr Kranke.

— Gesprengte Beerdiguugsfeier . Am 27. Dezember
ivurde der freireligiöse Prediger von Mainz , Freiherr
v. Cuccogna , nach tÄau-Bickelheim in Rheinhessen zur
Leitung einer Beerbigungsfcier berufen , weil der Ver¬
storbene es so bestimmte. Kaum Hatte der Prediger seine
Grabrede im Gemeindefricbhof am offenen Grabe be¬
gonnen , da erhob eine Rotte klerikaler Fanatiker einen
wüsten Lärm, schimpfte, drohte, bewarf den Prediger , die
Leidtragenden und Hinterbliebenen mit Erdklumpen, so-
datz an eine ordnungsmäßige Erledigung der religiösen
Handlung nicht mehr gedacht werden konnte. Kommentar
überflüssig.

c>. Der Verletzte, welcher in der Sonntag -Nacht —
auf dem Gntenbergplatz , wie sich inzwischen herausstellte

- bewußtlos aufgefunden wurde , ist der 17 Jahre alte
Gärtner Oskar E st c r r i e t h aus Tübingen . Er wurde
von zwei bereits ermittelten Burschen schwer mißhandelt
und in hülfloscm Zustande auf der Straße liegen gelassen.
Sein Befinden , das Anfangs gefährlich schien, hat sich
wieder gebessert.

o . Der vermißte Diener hat sich wiedergefunden . Er
war nicht verschwunden, sondern hatte sich von seiner
Herrschaft in der Kapellenstraße in der Absicht entfernt,
nicht mehr zurückznkeyren. Er logirte sich in einem hie¬
sigen Gasthause ein und die Notiz über sein angebliches
Verschwinden veranlaßte ihn , sich bei der Polizei , die be¬
reits Nachforschungen nach ihm angestellt hatte, zu melden.

o . Zu dem Einbrnchsdicbstahl in der Weinbergstraßc
wird uns noch mitgetheilt , daß die Festnahme des Ein¬
brechers B l it m nur mit Hülfe des Schlossergchülfen
Are ns von hier gelungen ist, der schon ans dem Wege
nach seiner Arbeitsstätte auf dem Neroberg von einer
Brödchenfrau von deni Treiben des frechen Räubers ge¬
hört hatte und dann mit demselben im Walde selbst zu¬
sammentraf . Er verfolgte ihn zuerst gemeinschaftlich mit
Bediensteten des „Nerobcrg -Restaurants ", dann allein.
Arens hatte von einem der letzteren einen Revolver be¬
kommen, und wenn Blum seinen Revolver gegen ihn er¬
hob, machte auch er sich schußfertig. So ging die auf¬
regende Jagd bis in die Gegend des „Bahnholz ". Arens
ließ mehrfach Nothpfiffc ertönen , fand aber keine Hülfe;
auch einen Förster , der sich in der Nähe befand, will er
ohne Erfolg angerufen haben. Schließlich suchte sich Arens
mit dem Räuber zu „befreunden " und der Coup gelang
ihm, er ging mit ihm in die Bahnyolz -Restauration und
bezahlte einige Schnäpse und Bier . Da erschien plötzlich
ein von den Bediensteten des NerobergS unterrichteter
Schutzmann und Blum wurde von diesem mit Hülfe des

billiger Thegterdämonie drapirt hat, sondern daß er sie
als eine kleine Dirne zeichnet. Keine prangenden Reize
des Machtweibes sind an ihr , aber jene gefährliche Aus¬
strahlung aller Laster geht von ihr ans , die selbstverständ¬
liche, fast naive Verderbtheit , gemischt mit dem fast kind¬
lichen Gesicht und den knabenhaften Gliedern.

«ie kann nichts anderes sein, als sie ist, und sie spielt
mit den Männern wie ein Kind mit Puppen , die sie zer-
stückt, in die Ecke wirft und dann schmollend nach etwas
Neuem ruft.

Wedekind behandelt sein Thema ohne Pathos , eher
mit Schadenfreude . Tie Männer scheinen zunächst diesem
^Weibchen" nicht zu „verfallen ", wie es im tragischen
Schicksalsstil heißt , sondern sie „fallen", wie cs der gröbere
Sprachgebrauch nennt , darauf „hinein ". Und um dies
Hineinfalleu spielt bunte Groteske . Aber ehe man cs
sich versieht, wird die so lustige Menschenfalle zur fürchter¬
lichen Folterkammer und zur Marterstätte . Und der
Todtentanz fängt seine wechselnden Touren an.

„Sie aber schon um achte
Trank rothen Wein nnd lachte."

Ueber die Leichen hinweg tänzelt Lullu,- sie sieht nicht
zurück, sie sieht nur nach dem Neuen . Nack, dem Vater
kommt der Sohn an die Reihe , und so weiter , mit hölli¬
scher Grazie a<1 infinituui . . . Ein Blocksbergsidyll.

Spektator.

Aus dem Zug des Todes int Jahre 1902.
Aus fürstlichen Familien . Infantin Marie Christine

Jsabella von Spanien,  6g Jahre , am ,v. Januar in
Madrid. — Herzog Rudolf v. C r o u - D ü I in e n, Mitglied des
preußischen Herrenhauses, 9. Februar in Cannes. — Prinzessin
Bathildis von Schaumburg - Lippe,  Mutter der Königin
von Württemberg, in Nachod am 10. Februar . — Fürstin Marie
v. Wie d, Mutter der Königin Elisabeth von Rumänien, in
Neuwied am 24. März . — Jnfant Franz v. Assisi,  Gatte der
Königin Jsabella von Spanien , auf Schloß Epinay bei Paris am
17. April . — Heinrich  XXII ., regierender Fürst in R e u ß
ältere Linie, 56 Jahre , in Greiz am 19. April. — Prinz Georg
von Preußen,  77 Jahre , in Berlin am 2. Mai. — Prinz
Albrecht von Sachfen - Altenbwrg,  in Serrahn
Mecklenburg-Schwerins am 24. Mai . — Wilhelm Fürst zu
Hanau,  zweiter Sohn des letzten Kurfürsten von Hessen, 68
Jahre , auf Schloß Horschowiy in Böhmen am 4. Juni . — König
Albert von S r chs e n, 74 Jahre , in Sibyllenort am 18. Juni . —
Herzogin-Wittwe Friederike zu Anhalt - Bernburg
81 Jahre , in Alexisbad am 10. Juli . — Sultan Hained den
Mohamed von Zanzibar,  60 Jahre , am 18. Juli . — Herzogin
Margaretha Sophia von Württemberg,  82 Jahre , tn
Gmunden am 23. August. — Mari « Henriette, Königin van
Belgien,  67 Jahre , zu Spaa am 18. September. — Reichs-

Arens trotz der hartnäckigsten Gegenwehr gefesselt und
abgeführt. Bei den herkulischen Körperkräften des Blum,
der nicht Küfer, sondern Schlosser ist, und der sinnlosen
Wuth darüber , daß er in eine Falle gegangen , war es sehr
schwierig, ihn unschädlich zu machen.

N. Biebrich, 80. Dezember. Der ls . landwirthschaft-
lichc Bezirksv  e r ein  hielt gestern Abend im Saalbau
„Zur Insel " eine Versammlung ab, bet welcher Herr Oekonomie-
ratl>Müller und Herr LanbwtrthschaftsinspektorK-iier, beide aus
Wiesbaden, als Gäste zugegen waren . Die Versammlung war
gut besucht und die Erschienenen wurden zunächst von dem ersten
Vorsitzenden, Herrn Feidt-Biebrich, begrüßt, welcher dann Herrn
LandwirthschaftslehrerMüller das Wort zu einem Vortrag über
die gegenwärtige Bedeutung der Schweinezucht  und Mittel
zur Hebung derselben gab. Die gerade in der gegenwärtigen
Zeit so schwer sich sühlbar machende Fleischnotb und die dadurch
bedingten hohen Fleifchpreise haben in erster Linie die Wahl dieses
Themas veranlaßt . Redner schilderte zunächst, daß seit etwa 27
Jahren die Schweinezucht in Deutschland um annähernd 7'/,
Millionen Stück gewachsen sei, trotzdem sei die Einfuhr noch so
groß, daß eS sich für die deutsche Landwirthschaft rentire , der
Schweinezucht mehr Interesse zuzuwenden. Des Weiteren ging
Redner dann aus die Zucht selbst, das Zuchtwaterial, die Be¬
schaffenheit der Ställe über und empftehlt vor allen anderen
Rassen die Zucht des deutschen Eüelschwcins, warnte jedoch dabei
von allzu früher Verwendung zur Zucht, etwa im Alter von
9 Monaten. Er empfiehlt ferner, den iungcn Zuchtthicren täglich
1 Kaffeelöffel phosphorsauren Kalk, genügende Futterstoffe, viel
Bewegung zukommen zu lassen. Sodann ging Redner auf dieButterung selbst, sowie Art und Zubereitung dcö Futters über.ur Weitercntwickclungder Schweinezucht ist zu empfehlen Zucht-
gcnoffenschaften zu gründen. Der Vortrag fand sebr dankende
Anerkennung und führte zu einer längeren interessanten Debatte.

JLangenschwalbach, 27. Dezember. Wie schon frübcr berichtet,
feierte am Freitag , den l9. Dezember, Herr Dekan Gieße  von
hier sein 80-jähriges Jubiläum als Pfarrer . Das Jubiläum
des auch in weiteren Kreisen bekannten und beliebten Herrn er¬
weckte in unserer Gemeinde umso regere Theilnahme, als Herr
Dekan Gieße beinahe die ganzen 80 Jahre seiner Wirksamkeit als
Pfarrer in unserer Gemeinde zugebracht hat und — wie wir sagen
können — zum Segen unseres kirchlichen und Gemeinwesens.
Am Donnerstag Nachmittag wurde die Feier mit Begrüßungen,
Beglückwünschungen und einem imposanten Fackclzug, an dem sich
sechs Vereine betbeiligten. eingeleitet. Die Hauptseier begann
mit einem Gottesdienst, bei welchem auch der Herr Generalsuper-
iu.tendent D . Maurer eine Ansprache hielt und die Pfarrer
Michel von Laufenselden und Wenzel von Bärstadt mitwirkten.
Fortgesetzt wurde sie im Hause des Jubilars , wo Herr General-
supcrintendent D. Maurer dem Jubilar mit den Glückwünschen
des Konsistoriums den Kronenorden dritter Klasse mit der Zahl
„80" übermittelte. Herr Oberregierungsrath Hempfing über¬
brachte die Glückwünsche der Regierung, der Bezirkssynodal¬
vorstand ließ durch Herrn Dekan Mencke von Eschborn Glück
wünschen, Herr Landrath v. Köllcr gratulirte für die Kreis¬
verwaltung und überreichte dem Jubilar ein Diplom des
Predigcrseminars zu Serborn . Für die Pfarrer des Dekanats
überreichte Herr Pfarrer Schmitthenner von Dickfchied ein Bild:
„Christus und die beiden Jünger aus dem Wege nach Emmaus"
und Herr Pfarrer Deißmann von Cubach begrüßte den Jubilar
im Namen des Nassauischcn Pfarrervcreins . Ten Abschluß der
Feier bildete ein Festessen im „Russischen Hof".

8 Frankfurt a. M.. 29. Dezember. Tie Frage der
A r b e i t s l o s e » - B e r s i che r u n g , die Staat und Ge¬
meinden schon wiederholt beschäftigt, hat die hiesige Freie Ber¬
einigung der Maler -, Lackircr- und Weißbindermcister in Form
eines nunmehr vorliegenden Entwurfes gelöst. Die Arbeiter
sollen täglich 20 Ps., die Meister täglich 10 Pf zahlen. Das Geld
wird bei der städtischen Sparkasse angelegt. Ist ein Arbeiter mehr
als eine Woche beschästigungslos und hat er mindestens drei
Monate Beiträge geleistet, so wird er bei Arbeitslosigkeitunter¬
stützt. Tic Höhe des Betrages wird im Einzelfall bestimmt, wird
aber die Bedürfnisse des Arbeiters und seiner Familie decken.
Ein städtischer Zuschuß wird erwartet. Man darf gespannt sein,
wie sich dieser Versuch bewähren wird.

* Maiuz, 80. Dezember. R h e i n p e g e l: 1 m 29 cm gegen
1 m 25 cm am gestrigen Vormittag.

Uermischtes.
* Auch cive Erfindung . Das Reichspostamt beschäf¬

tigt sich gegenwärtig , wie sie „Deutsche Berkehrs -Ztg."
berichtet, mit einem neuen Projekt, bas die Entwcrthung

gräfin Sophia G ö r tz S chl i tz, 44 Jahre , in Berlin am
2. November. — Gräfin Anna v. Schlitz , gen. Görtz, geb.
Prinzessin von Sayn -Wittgenstein, 76 Jahre , in Schlitz am
6. November. — Prinz Eduard von Sachsen - We im  a r-
E i s c n a ch, englischer Gcncralieldmarschall, 79 Jahre , in London
am 16. November. — Prinz Heinrich zu Waldeck und
P y r m o n t, 58 Jahre , in Wiesbaden am 18. November.

Staatsmänner , Beamte und Parlamentarier . Johann
v. Bl o ch, russischer Staatsrath , bedeutender Förderer der
Friedensbewegung, 6. Januar in Warschau. — Dr . Job . Baptist
® i 0 I. früherer Reichstagsabgcordneter, Herausgeber des
„Bayrischen Vaterlandes ", 62 Jahre , am 9. Januar in München.
— ®\. Magdalus Högsbr  o, früherer langjähriger Präsident
des dänischen Folkcthings, bedentcuder Politiker, 80 Jahre , am
18. Januar in Kopenhagen. — Nikolaus Chri  st i t s ch, früherer
Präsident des serbischen Staatsraths , Vormund des Königs Milan
und des Königs Alexander, 25. Januar in Belgrad. — Graf 61.
Klinkyw  st r ö m, Mitglied des Reichstags und Herrenhauses,
56 Jahre , am 26. Januar in Berlin . — Kardinal C i a s c a,
Gcneralproknrator des Augustiner-Ordens, 67 Jahre , in Rom am
6- Februar . — Lord Duff  e r i n, früher Bizekönig non Indien,
12 Februar in London. — Geheimrath Dr . Julius v. Stau¬
dinger, Königl, SenatSpräsident je., bedeutender Jurist , 62 Jahre,
in München nm- 3. Februar . — Aug. Freiherr v. Hämmer¬
st e i n, Reichstagsabgeordneter, 62 Jahre , am 17. Februar . —

V. B. H ö r Np, dänischer Minister der öffentliche» Arbeiten,
früher Chefredakteur der „Politiken", in Kopenhagen am
18. Februar . — Geh. Regierungsrath Henry Piers  o n , Direk¬
tor der Generali,,tendantur der Kgl. Schauspiele in Berlin . 51
Jahre , in Berlin am 16. Febr. — Landesbankdircktor Hugo
:Hc u s ch, früher Londtagsabgeordnctcr, langj. Stadtverordneten,
vorstcher, 69 Jahre , in Wiesbaden am 14. Februar . —
Solomon Tisza,  einer der bedeutendsten ungarischen Staats¬
männer, Ministerpräsident, 72 Jahre , in Budapest am 28. März.
— Ereil Rhode » , „der König von Südafrika", 49 Jahre , in
Kapstadt am 26. März . — Fürst Georg M ü n stc r zu Derne¬
burg, früher deutschkr Botschafter in Paris , 87 Jahre , in
Hannover am 28. März . — Abgeordneter Dr . L i c b e r , Führer
des Ccntrums, einer der bedeutendsten Parlamentarier Deutsch¬
lands , 64 Jahre , in Camber» am 81. März. — Russischer Minister
des Innern , Ssipsägin,  42 Jahre , in der Vorhalle des
Reichsrathsgebändes zn Petersburg erschossen am 18. April . —
N. W. H i n r i cks e n , früherer Rcichötagsabgeordneter und
Präsident der Hamburger Handelskammer, in Hamburg am
18. April . — Dr . theol -. Habicht,  Prälat der
evangelischen Landeskirche, 80 Jahre , in Darmstadt am 19. Mai.
— Geh. Oberjustizrath S chu l t h e i s . Landgerichtspräsident, zu
Marburg . — Wirkl. Geh. Rath Du. K ll g l c r , Präsident des
Oberverwaltungsgerichts, früher langjähriger Leiter der Volks-
schulabiHeilung im Kultusministerium, 56 Jahre , in Berlin am
24. Mat. — Der B c y von Tunis , am ll . Juni . — Freiherr
v. Buol - Berenberg,  ehemaliger Reichstagspräsident,
60 Jahre , in Baden-Baden am 4. Juli . — Kardinal L c d v -
chowSki,  einer der bedeutendsten päpstlichen Diplomaten,
80 Jahre , in Rom am 22. Juli . — Rudolf v. Bennigsen,
einer der hervorragendsten Politiker und Parlamentarier , Führer
der Nativnallibcralen , früher Obcrprästöent von Hannover,
78 Jahre , in Benntgsen am 7. August. — Paul Edler von der
Planitz,  sächsischer KriegSministcr, SS Jahre , in Hosterrvitz bet

von Briefmarken auf chemischem Wege zum Gegenstand
hat. Es handelt sich um die Erfindung eines Oester-
reichers, der vorschlägt, die Briefmarken schon bei der
Herstellung mit einem zunächst unsichtbaren Aufdruck in
Form eines Ringes zu versehen. Dieser Aufdruck wird
mit einer Masse bergestellt, die sich unter Einwirkung
von bestimmten Gasen schwarz färbt . Soll die Ent-
werthung erfolgen , so werden die Sendungen in einen
Kasten gelegt , der mit einem Flüssigkeitsbehälter in Ver¬
bindung steht. Aus der Flüssigkeit entwickeln sich Gase,
die über die Sendungen hinstreichen und bewirken , daß
in der Zeit von noch nicht einer Minute der bisher ver¬
borgene Aufdruck deutlich sichtbar wird . Es machen sich
allerlei Bedenken gegen diese neue Erfindung geltend.
Besonders erscheint es fraglich, ob durch die in Anwen¬
dung kommenden Gase nicht auch in den Sendungen ein¬
geschlossene Freimarken beschädigt würden , ob Photo-
graphieen und ähnliche Sendungen unter dem Einfluß
der Gase nicht Veränderungen erleiden würden . Auch
liegt immerhin die Möglichkeit vor , daß unbenutzte Frei¬
marken durch einen unglücklichen Zufall entwerthet wer¬
den. Ferner kann aus postalischen und anderen Gründen
auf den Aufgabestempel, der Ort und Zeit angiebt , doch
nicht verzichtet werden.

— Seltsame Pariser Neujahrsgeschenkc. Aus Paris
wird berichtet: Nachdem die Pariser die Neujahrsge¬
schenke für die Kinder , Trompeten , Trommeln und
Puppen , ausgesucht haben, kommen die Erwachsenen an
die Reihe . Seit Wochen wird in den großen Läden der
Stadt ein gutes Geschäft gemacht, die Juweliere sind mit
Aufträgen überhäuft , nnd in den Blumen - und Konditor¬
läden drängt sich der Strom der Käufer ; Jeder erwartet
und giebt Neujahrsgeschenke. Es giebt tausenderlei
Arten von Geschenken, lebende nnd leblose. Letztere über¬
wiegen , aber jetzt sind auch lebende Geschenke sehr
„en vogue ". Bei M . Dufour , dem bekannten Thier¬
händler an der Place d'Amsterdam, sieht man im Schau¬
fenster unter anderen „Etrennes " auch indische Bamptre.
In einem geräumigen Käfig hingen in einer Ecke zu¬
sammengedrängt fünf , die von Zeit zn Zeit ihre Nasen
unter den Flügeln hervorstreckten. „Vor anderthalb
Monaten kaufte ich in Marseilles 38 „Vampire ", die ge¬
rade aus Ostindien angekommen waren ", erzählte
M . Dufour , „und davon sind diese fünf übrig geblieben.
Die zoologischen Gärten wünschen, mit diesen merk¬
würdigen Thieren versorgt zu werden , die schwer zu er¬
halten sind. Diese Vampire leben jetzt von Aepfeln und
Brod und erhalten ab und zu ein rohes Stierherz , das
sie gierig verschlingen . Sie sind wirklich hübsch, mit dem
gelbbraunen Kopf mit glänzenden Augen , einer rosigen,
spitzen Zunge nnd Zähnen , so scharf wie Angelhaken".
Die Flügel sind an Armen und Beinen befestigt, jeder
Arm nnd jedes Bein hat eine Art Hand mit fünf Klauen;
ausgebreitet messen die Flügel etwa einen Meter . Sie
sind mit Stacheln versehen, mit denen sich das Thier am
Laubwerk festhält, denn wenn es auf dem Rücken liegt,
ist cs hülslos . Tie Thiere sind nicht leicht zn behandeln.
„Beim Hereinsetzen in den Käfig erhielt ich", erzählt der
Thierhändler , „eine Kratzwunde von den Klanen , die ich
nicht so leicht vergessen werde, und ich bin noch nicht ge¬
bissen worden , aber mehr als einmal wurde nach meiner
Hand geschnappt. Tie Thiere sehen ruhig aus , richten aber
Unheil an , wenn sic können. Sie sind nicht besonders
theuer nnd schon für 200 Francs zu haben." Es scheint
indessen, als ob das Pariser Publikum noch keinen Ge¬
schmack an diesen neuartigen „Etrennes " finden will ; es
hält sich für diesen Zweck mehr an Hunde, Vögel und —
Affen . Von den Hunden sind nur die kleinsten verkäuf-
lich; die „Loulou ", Brüsseler Affenpinscher und englischen
schwarzen und lohsarbenen Terrier werden am meisten
verlangt . „Ter „Loulon " oder kleine Spitz darf nicht

Dresden, am 19. August. — p. M e n d c l - S t e i n f e l s , Land,
iagsobgeordneter, 58 Jahre , auf einer Reise in Bayern am
28. August. — Geh. Regierungsrath Hoffman » , früher
Oberbürgermeister von Königsberg, am 5. September. —
v. G o ß l c r , Staatsminister , Oberpräsident von West,
prcußen, 64 Jahre , in Danzig am 29. September. — Stadtraih
K a n f s m a n n , Mitglied des Reichstags, 48 Jahre , in Berlin
am 2. Oktober. — S . H i n r i chs c n , Vorsitzender der Ham-
burger Bürgerschaft, 62 Jabre , in Hamburg während einer
Sitzung der Bürgerschaft am 22. Oktober. — Heinrich R i ckc r t.
einer der hervorragendsten neueren Parlamentarier , 69 Jabre,
in Berlin am November. — Geh. Ober-Reg.-Rath Dr.
Struck,  früher Direktor des ReichsgesundhcitSamtes, 77 Jahre,
in Blankenburg a. H. am 7. Dezember. — LouiS Jordan
früher freisinniges Mitglied des Reichstages, 6.8 Jahre , in Berlinam 6. Dezember.

Militärs . Köhler,  Gouverneur non Togo, 19. Januar in
Lome lDeutsch-Wcstafrika,. — General der Infanterie William
v. G o e b e n , 84 Jahre , zu Lauenstein am 20. April . — Vice-
admiral M e n a r d , bedeutender französischer Offizier, in Paris
am 20. April . — Admiral Sampson,  in Washington, am

Mai. — General der Infanterie William v. Voigts-
R h e tz, 90 Jahre , in Montreux, am 2. Juni . — General z. D.
Berit,old v. Dithfurth,  76 Jahre , in Berlin am 17. Juni.
— Karl Freiherr v. Feilitzsch,  Generalmajor , in Germers,
beim am 18. Juni . — Feldmarschall-Leutnant a. D. Johann
Poskicwicz,  hervorragender österreichischer Militärkarta-
graph, in Graz am 2. August. — Bureiigeneral Lukas Meyer,
zn Brüssel am 8. August. — Generalmajor a. D. Hermann v v «
Wickede,  74 Jahre , zu Warnemünde am 16. August. — Franz
Sigel,  einer der Führer des Aufstandes in Baden 1849 und
später General im amerikanischenBürgerkrieg, 78 Jahre , am
21. August. — Generalleutnant Fritz Graf v. W a l d e r s e e ,
Bruder des Fcldmarschalls, 75 Jahre , in Schwerin am 6. Oktober.
General Christian B o t h a , ein Bruder Louis Bothas, in Coks-
stadt am 28. Oktober. — Georg v. D i n ckl a g e , General,
lcutuant , 77 Jahre , in Charlottcnburg am 8. November. —
Generalleutnant z. D. Burkhardt v. S chm e l i n g , 80 Jahre,
in Wiesbaden am 14. November. — General C o l o m b , Führer
des 17. französischen Armee-Corps 1870/71, in Cahors am19. November.

Aus Llttnst und Leben.
* Königliche Schauspiele . Aus Berlin traf gestern

folgendes Telegramm hier ein : „Se . Majestät der Kaiser
und König haben Allergnadigst geruht , dem Kammer-
Herrn Intendanten » . Hülsen in Wiesbaden ab 1. Januar
1903 im Nebenamt interimistisch mit der unmittelbaren
Aufsicht über Allerhöchstseine Hvstheater in Berlin zu
betrauen ." Der Herr Intendant hat dem Personal der
Königl . Schauspiele in Wiesbadcil hiervon Kenntniß ge¬
geben und zugleich seine Freude darüber «usgedrückt,
daß seine Stellung als Intendant des Kgl . Theaters zu
Wiesbaden unberührt bleibt. Herr v. Hülsen hat schon



fem" Einte Dufour , „die Höhe soll
betragen, die Ohren müssen auf-

, , nb v ^ Ewanz wie eine Feder , die Halskrause
groß und die narbe schwarz oder braun sein — braun ist

Jeq Cm] teU>.— ! tn& fü>: etnen  Hund int Gewicht von
T-wf >E diunö und mrt allen diesen Eigenschaften werben
1200 nrancs bezahlt. Ter Brüsseler Affenpinscher ist
weniger theuer. der Preis beträgt ISO bis 450 Francs , je
uach öer Große, aber diese Rasse ist jetzt sehr schwer zu
' , 5? - habe über zwanzig Aufträge, die ich nicht
rusfuhren kann. Diese Hunde sind langhaarig oder
wrstrg, aber es werden nur die kleinen, langen, seidigen
verlangt, Die Hauptsache ist die Nase, die mopsähnlich
ein muß,- ie rother sie ist, umso höher ist ihr Werth. Ter
chwarze und lohsarbene Terrier muß winzig klein sein.

drers beträgt '200 bis 700 Francs, - letztere Summe
wird jur Hunde unter 2 Pfund Gewicht bezahlt. Vögel
Ond immer modern als Geschenke, besonders für Mäd¬
chen und alte Jungfern . Papageien gehen immer gut, ihr
Preis richtet sich nach ihrer Sprachfähigkeit und ihrem
Repertoire , . lach den Papageien kommen im Preise
„Goulü Diamant und „Diamant Mirabilis " mit ihrer
schwarzen oder rothen sammetgleichen Kappe und Purpur-
Lrust. Vor emrgen Jahren kostete das Paar noch 280
Francs , letzt infolge des zunehmenden Imports aber
«ur oO bis 60 Francs . Japanische Nachtigallen sind sehr
belrebt für enr singendes Männchen werden 15 Francs
bezahlt,- das Weibchen mit seinem gleichfalls schönen Ge-
fieder zwitschert nur . Andere seltene und schöne Vögel
stnd die scharlachrothen und flammenden Tangaras , die
Hellrothen Finken , die rothrückigen Würger , die blauen
Nachtigallen und die Toupials aus Baltimore . Was die
Affen anbetrifft , so habe ich schon jetzt sieben Bestellungen
zum Neujahrstage . Je kleiner der Affe ist, umso höher
steigt er im Preise, und Taschen-.,Uistitis" sind auch in
höheren Kreisen kerne ungewöhnlichen Lieblingsthiere."

Kleine Chronik.
Am verflossenen « am,tag sprang in Koblenz ein

«oldat  von der Pfafsendorfer Eisenbahnbrücke in den
yochgehenden Rhein und e/r trank.  Wie festgestellt
wurde, ist es ein Mann des Telegraphen-Bataillons:
er war ein geborener Bayer.

r? « berliner SNaschinenbau-Aktien-Gesellschaft, vor-
mals v. « chwartzkopff, wurde kürzlich durch einen un-
getreuen Expeditions-Beamten, welcher mit der Abferti¬
gung der ein- und ausgehenden Sendungen beauftragt
war, mittelst gefälschten Frachtbriefes r-m den Betrag
von etwa 3 0,000 Mark geschädigt.  Der be¬
treffende Beamte ist der Staatsanwaltschaft übergeben
worden und befindet sich in Untersuchungshaft. J

In M ü n che n erhängte sich im Polizei -Arrest der
Taglöhner Josef Schmaderer von Achsbach.

derselbe war das Haupt der vor einigen Wochen ver¬
hafteten achtkrpfigen E i n b r e che r b a n d e. Schmade¬
rer war bereits geständig, über hundert Einbrüche in
tzsarr- und Bauernhöfen verübt zu haben.

? n BIaisc  bei Neuchatel wurde der im Jahre
136, in Eamandvna «Provinz Novarra , Italiens geborene
Carlo Maschetto verhaftet. Er gestand, der Urheber des
Bombenattentates in Genf  z,i sein. Maschetto vagirte
auf der Landstraße umher und trug zwei Bomben bei

*J ®ie öic "Tribüne de Genbve" behauptet, hat sich
Maschetto in einem anonymen Briese an den Chef des
genfer Polizeidepartements selbst als Thäter denunzirt.
Maschetto soll schon vor 3 Jahren unter den absurdesten
Umständen ein ähnliches Attentat in Vevey versucht haben.
r-cr Urheber des Bombenanschlags ist geisteskrank.

Dieser Tage in Hinsicht ans die Gerüchte, welche seit einiger
>'" t über seinen Fortgang von hier in den Blättern um-
herschwirrten, erklärt : „er bleibe Wiesbaden erhalten".
bn  der Bedeutung, die sein Wirken für unsere Stadt ge¬
nabt hat und hat, kann man sich nur freuen, wenn dem

lst und die Leitung der Berliner König!. Theater durch
lhn wirklich nur ein Interimistikum darstellt. Hoffen
wir, daß seineStclluug am hiesigenKgl.Theater von diesem
neuen Zustand der Dinge unberührt bleibt, nicht nur einst¬
weilen, sondern dauernd . — Zum Rücktritt des
Grafen  H v chb e r g melden Berliner Blätter : Dem
General-Intendanten Grafen v. Hochberg wurde die nach¬
gesuchte Entlassung aus der Stellung mit Ablauf des
Jahres ertheilt . Der Kaiser verlieb ihm als Zeichen der
Anerkennung und Wohlwollens seine Portraitbüstc . —
^as Demissionsgesuch des Grasen Höchberg ist, nach dem
, B. L.-A.", mit dein für den Januar bevorstehenden 60.
«Geburtstage des Grafen motivirt . Ter Graf hege den
Wunsch, beim Eintritt in das siebente Jahrzehnt von
amtlichen Bürden frei zu sein.

— Mascagnis Leiden. Zu einer nochmaligen Ver¬
na,tung hat Mascagnis gänzliches Fiasko auf seiner
amerikanischen Tournäe geführt. Ans Chicago  wird
eem New-Aork Herald" darüber gemeldet: Der Höhe¬
punkt der Leiden und Demüthigungen , die sich auf Signor
Mascagni häuften, kam am Samstag Früh im Audito¬
rium Annex, als der Maestro „wegen Unterschlagung
oi er unrechtmäßiger Aneignung von Geldern" von einem
Schutzmann verhaftet wurde . Die Verhaftung geschah auf
Ansuchen seines letzten Managers , Mr . Richard Heard.
oer behauptet, daß Mascagni mehrere tausend Dollars
zurückhält, die ihm nicht gehören. In dem Hotel erfolgte
eine Scene , als die Schutzleute in das Zimmer hinauf¬
gingen, um die Verhaftung auszuführen . Mascagni war
noch krank, aber die Beamten bestanden darauf , ihn aus
seinem Zimmer zu schleppen und in Gewahrsam zu
bringen. Ein Protest Seitens des Komponisten und seiner
viel geplagten Frau schien wirkungslos auf die Schutz¬
leute zu sein. Die Hoteldetektivs legten sich ijedoch ins
Mittel , um zu verhindern , daß ein Mann zu solcher Zeit
aus seinem Zimmer geholt wurde . Die Freunde Mas¬
cagnis befürchten, daß der Schreck über diese letzte
Demüthigung seine und seiner Frau Gesundheit schwer
erschüttern wird , da Signora Mascagni in der letzten Zeit
Anzeichen eines nervösen Zusammenbruchs gezeigt hat.
Mr . Heard hat folgende Depesche an den italienischen Ge-

iick. Paris , 20. Dezember. Aus Hendan  wird ge¬
meldet: Während der heute Nacht erfolgten Durchfahrt
der Familie Humbert veranstaltete die auf dem Bahn¬
hofe versammelte Menge 'Neugieriger eine Kundgebung.
Die Volksmenge rief : Nieder mit den Dieben! worauf
Frau Humbert 31t ihrer Begleitung sagte: DicDum m-
köpfe!

bck. Paris , 29. Dezember. lieber die Ankunft der
Familie Humbert in Paris meldet der „SB. L.-A.": Bei
ft.r cintenöem  Regen verließen aus dem Güterbahnhof der
Pariser Orleans -Bahn zwischen zwei Riihen von Schutz¬
leuten zuerst die männlichen, dann die weiblichen Mit¬
glieder der Familie den Schlafwagen. Der Chef der
Sicherheits-Polizei übernahm binnen einer Minute von
dem Kommissar die Auslieferungspapiere . Als Zu¬
schauer hatten sich etwa hundert Journalisten einge¬
funden. Eva Humbert bat, zu gestatten- daß sie die Zelle
ihrer Mutter theile. Dem Wunsche wurde jedoch nicht
entsprochen. Dagegen erhielt Eva eine besser ausge¬
stattete Zelle.

Paris , 29. Dezember. Die Mitglieder der Familie
Humbert wurden im Laufe des Tages den beiden mit
der Untersuchung betrauten Richtern vorgcsührt zi:r
Feststellung ihrer Persönlichkeit. Die Richter beschlossen
sofort, Eva Humbert provisorisch in Freiheit zu setzen,
«re wurde sogleich von ihrer Großmutter in Empfang
genommen. Die sonstigen Verhöre der übrigen Ange¬
klagten beginnen erst in den nächsten Tagen, sobald sie
ihre Vertheidiger gewählt haben, was bisher nicht ge¬
schehen ist. („Franks . Ztg."s

Kehle Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Conipäänie.

so. Dezember. Zu Ehren des Lanbtagsabgcordnctcn
und Berbandsanwaltes Max Hirsch, der seinen 70. GeburtStaa
feiert, fand gestern Abend in der Philharmonie eine ft e st-
rivVwi ' J ? = Gewc rk Vcr-e t n c statt, an der auch viele Parlamentarier Theil nahmen.

Wien, 30. Dezember. (Bon einem Prlvcit-Korre-
spondenten.) Die „N. Fr . Pr ." meldet: Auf Grund der
Unterredung imt einer Persönlichkeit, die während der
letzten iLage nnedcrholt init dem Grafest Lambsdorff
verkehrte, steht fest, daß Graf Lambsdorff den Balkan
Nicht allem Namens des Kaisers Nikolaus, sondern airch
rm Einvernehmen mit Oesterreich-Ungarn aufstlchte. Er
mfchienm Risch und Sofia und auch als Mandatar des
Grafen Goluchowski. sein Programm fei ein intimes
Einvernehmen Rußlands mit Oesterreich-Ungarn und er
wünsche, die bulgarischen Ansprüche mit möglichster Er-
haltung des Status quo in Macedonien zn' befriedigen.
Xer Status quo würde aber nicht alterirt , wenn ' ein
christlicher Gouverneur in Macedomeü eingesetzt würde.

Barcelona , 20. Dezember. Sehr zahlreiche Arbeiter
verschiedener Gewerke, danmter die Nordbahn, treten in
den Ausstand und versuck̂u, andere Arbeiter zur Ein¬
stellung der Arbeit zu bewegen. Die Polizei irahm
mehrere Verhaftungen vor.

Pi, «rpool. 2S: Dezember. Infolge der gemeldeten Stockung
in den Lchiedsgerlchtsvcrhandlungcn, betr. de« Kohlenarbeiter-
stelitw^ Lw. a, bnd 200,000 Do. Kohlen in England bc-

Devefchenbüreau Herold.

Berlin , 30. Dezember. Nach den „B . N. N." sind
die Forderungen des neuen Marine -Etats -Voranschlages
folgende: 2 Linienschiffe, ein großer Kreuzer. 2 kleine
Kreuzer nnd eine Torpedoboots-Division, deren Fertia-
stellung sich ans  2 Jahre erstrecken soll.

in Washington gesandt: „Signor Mascagni hat
uOOO Dollars , dre mir gehören , gebraucht , um seine
Truppe aufzulösen und sie inmitten einer erfolgreichen
Tnurilde nach Italien zu schicken. Er verweigert jede
Rechenschaftsablegungoder Wiedergutmachung. Ich bin
rinnirt . Ich wünsche keine Berfolgiing, aber ich wünsche,
Mn Zv '.' u £efl auf 'hn ansgeübt wird/

klagt auch den hiesigen italienischen Konsul,
^ "swaöowsll , nnd den Konsulatsvertreter Julius

Goldzier des Komplotts an, die Truppe fortgeschickt zu
haben, obgleich alle Mitglieder Mr . Heard kontraktlich
verpflichtet und ganz bezahlt worden waren . Dazu wird
ans N e w - Yo r k noch gemeldet: Fünfzig Mitglieder von

Lperiigesellschaft, die von einer abentener-
Tonrnäe nach dem Westen zurückgekehrt sind

E ^ien hier ans den Komponisten, daß er die Billets für
ihre Neberfahrt nach Italien beibringt . Mit Ausnahme
der wenigen, die Geldsendungen von außerhalb erhalte,i
habe" stnd die Musiker mittellos . Einige werben von
mitfühlenden Landsleuten unterhalten . Alle klagen laut
Mascagni und die Manager an , die sic in diese mißliche

brachten. Mascagnis Mißerfolg im Westen kam
dadurch, dag die „Cavalleria nisticaiia " mit Mit-
9 l* ri1  bcs Chors in den Solorollen aufgeführt wurde
nachdem .Mascagnis Künstler ihn verlassen Hallen'
„Italien ift der Lächerlichkeit prcisgegebcn worden" innti-

m‘f im  Ä ,‘s'ITnS'ir' rle nicht’!/
«En konnte. An ihre Stelle traten Choristen mit einer
wöchentlichen Gage von 82 Mt . Die meisten Künstwv
verließen Mascagni nach dem Fiasko in Boston Da sie
kein Geld erhalten konnten, weigerten sie «i f ö ie
äehen. Wir wollen nicht in^ Rch ^ beck na^ ^ nL"
zweiteK^ jüte."^ aUf 58illete für  M « erste oder

wieder ^
funden, nnd sie war nicht schwerer als 5 ' f f;

s&s
Begleitung von Oliver Lawson aus Beracn l. w«

-wegen und zweier Eskimo-Führer will fr iRwlt
von San Francisco aufbrechcn VWe £ ru6Itl,B
speHetier Postbote in Alaska.- das ZrgebKseiner dE-

Wien, 30. Dezember. Die offigtöfen Blätter fon*
statiren, daß infolge des resisttatlosen Verlmifs der gestri-
gen Ausgleichs-Verhandlungen die Sistration eine höchst
kritische gcivorden ist, hoffen aber iwch immer, daß eS
schließlich, doch gelingen werde, eine Verständigiing her-
beizusühren. Die gestern verbreiteten Gerüchte einer
Ministerkrisis bestätigen sich nicht. Zu einer solchen Krisis
dürste es auch, so lange Graf Lambsdörff sich in Wien
aushält , nicht kommen.

Mailand , 30. Dezember. Wie dem „Secöls" ans
Rom telegrapbirk wird, steht eine Besetzung von
Tripolis  bevor . England habe dazu seine ausdrück¬
liche Zustimmung gegeben.

N- rcclona. 30. Dezember. Die Hafen- und Eisenbahn'-Arbeiter
ftno nt öen A u s ft a tkd getreten. Man befürchtet, öaß der Streik
tinen  großen Rückschlag auf das gefammte (SefchäftSleben aus-üben werde.

Belgrad , 30. Dezember. Das „Amtsblatt" meldet: In der
vtp d , e n z am 12. Dezember a. St ., welche in Anwesenheit des
Minlners des Aciißern statifand, überbrachte Aras LambsdoFf
dem König den Ausdruck der besten Wünsche, welche Kaste,-
RikvlauS für den König, die Königin und für Serbien Hege.
Kvnig Alerander nahm diese Erklärung dankerfüllt für die Auf¬
merksamkeit des Kaisers entgegen und erwiderte, er erblick« mit
Eenugthiinng in der Mission des Grafen Lambsdorff einen neuen
dcwtis des traditionellen freundschaftlichen Bandes zwiichen dem
scrbifchen und russtschei, Volke. Hierauf wurde Graf Lambsdorfs
von der Königin in Audienz empfangen.
ia ^vstivänopel , SO. Dezember. Hjer zirknliren neuerdings
Gerüchte einer Ministerkrise, welche diesmal einen ernsten Hinter,
grund haben sollen. Besonders gelte die Stellung des Grotz.
vczirs nnd des Kriegsministers als stark erschüttert.

^ ^ b. Frankfurt n. M-, 30. Dezember. Der Rentner
Franz Anton G ê r i n g , welcher vor einiger Zeit hier
verstarb, hat der Stadt ein Vermögen voll 100,000 Mark
Mr Gründung einer Anstalt „Sophienheim" vermacht.
Die Stiftung , welche die königliche Genehmigung bereits
erhalten hat, ist zlir Gründung einer Anstalt besstmmt.
m welcher alleinstehenden, unbescholtenenMädchen mit
nicht mehr als 1500 Mark Einkommen gegen Bezahlung
Unterkommen gewährt werden kann.

dck. Berlin , 30. Dezember. Nach einer Meldung aus
Riga  wurden 80 Fischer,  meistens Familienväter
aus den benachbarten Strandbörfern , auf der Ostsee vom
letzten Sturm überrascht und ertranken.
■o, jvk- ? **" .*' J ®,'  D «zmb«r. Die „Boff. Ztg." meldet ause i tz. Jn die Nlkolaikirche wurde In dcr letzten Nacht einae-
brochcn und ans der Reformationszeit stammende wcrthvolleAttargerathe geraubt.

’* 1.d< Leipa «Böhmen,, 80. Dezember. Das Hochwasfer
l.at hier und in dcr Umgebung großen Schaden angerichtct, zahl-
reiche Brucken wurden weggeschwemmt. Biele ftabriken steben
ilntcr Wasser. Augenblicklich ist ein langsames Zurückgehen des
Hochwahers^11 kon,»at,rcn und man hofft, daß nunmehr die Ge¬
fahr für die Stadt vorüber ist.
... Hel. Lemberg, 30. Dezember. Nach Meldungen aus S 0 m b e r
ist ein dort nach Ltrn abgclasscnerP c r s 0 n e n z 11g e i n g e-

ch nett  und konnte erst nach 18 Stunden Arbeit freigemacht
einem anderen Personenznge riffen infolge Der-

cisung die Kuppelung, wobei mehrere Personen nnd Bahnbc-d'.enstcte Verletzungen erlitten.

Polkswirthschaftliches.
'w - Dtzem/er , °M?.Mgs IV/s Ilhr^ °» redi?-AttÜ»

Diskonto-Kommandit 139.80, Staatsdahn 117 .,0. Lom-
b«lbcn 16.80. Laurahittte 200.20, Rochumer ,78. GcksenktrcherwrIN' ..3, Harpe,rer 187.25. Tendenz: schwacher. rlyrnei.

Dl » Ai»e,»r» A « »ga ^ , 13 Seite» .
Leitung.- W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

öerarttwort ' irber Nedaktknr für Politik und seeuilleton' M
“l Ä » « Theil : ffa?

. . m Neklamen : H. Dornauf ; sämmtlich in Wie-badcn„ ^
Druck Uiid ®«rIoa dir L. SSellendkr, -,» «,, ö -hBuckidruckerk?' Io

gen Erfayrungen ist, daß die Expedition ganz und gar
^ von Pflanzenkost leben wird . Er pflegte niemals Fleisch

»n epen und fand, daß die Kälte ihm nichts anhatte,- auch
nir {’ erfrorene Glieder gehabt zu haben.

Das Gepäck der Expedition wird auf einem von fünf
Hunden gezogenen Schlitten befördert werden, die Pelle-

(nkon zog. Wenn die Expedition über den
^elarkreis hinaus ist, wird sie für ihre Nahrungsmittel

l CerC fein‘ Da Pelletier auch ein
. Photograph ist, hofft er , mit einer „Photographiedes Pols " zurnckzukehrcn. . .

* Berschredeuc Mittheilungcn . Der K a i sc r hatte
r̂ rgestern Abend Einladungen ergehen lasten zur

Benchttgung der unter Leitüng des Geheimraths Jbnie
Umgestaltung des Weißen Saales . Unter

den Geladenen befanden sich in erster Linie die bei den
hi«T r ^ heüttgt gewesenen Künstler und Architekten,
M - -?.̂ U6lleder der Akademie des Bauwesens und die
av Zl fJ, 1' betreffenden Ressorts. Das Kaiserpaar be-

leben einzelnen der erschienenen Persönlichkeiten
?ere7vr2 tvo?/R ^ Ä " ' »" rch  die R^ me,'*. ,cn  prachtvolle Ausschmückung Bewnnderuna bervnr-
L u- 'nentlich der Weiße Saal . Nach der BesichLng
s brte dcr Kaiser seuie Gäste in das Schweizer Kimmen
wo ein kaltes Abcndbrod servirt wnrdê T t S
fäAHA le -i &en  Künstlern bis nach 1 Uhr hanoi-
sachlich über Fragen der Kunst. g P

Der außerordentliche Professor Gras
ei Ernennung znm ordentlichen Professor zum Direk¬

tor des Kieler anatomischen Instituts berufen

-ocuoröc *ur itci* öfffittltdicn
Ar S mÄS J?

lEdoch abschlägig beschicken worden da ein
öffentliches Interesse nicht vorliege." Hermann" S „b7n

o -7°°° « iL „°N " " " l-i-'. » B-L
In dem Prozeß des Bildhauers Profeffor G c n a e n

gegen Max Klinger  ist neuerdings Termin zur
> auptverhondlung auf den 12. Januar vor dem Schöffen¬gericht zu Berlin anberaum^
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: do. St.-Akt . »

100.90
103.
102.
96.60
96.60

105.
100.
101.40
101.50
100.
102.
96.30
96.20
98.40
98.40

100.
100.80
95.60
95.60
96.

100.20
100.5
102.
96.
96.
99.

103.

115.

Zf.
4. .
37«
4. .
4. .
37«
4. .
37»
37«
37'«
4. .
4. .
37,
4. .
37,
4 .
37.

137«

Bodenkredit-Pfandbr.
Bav . V.-B.Müncli . .11

» » » »
» BC. VB.Nrnb . »

» Hyp . u.W .-Bk . »

D. Gr.-Cr. IIIu . IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII »

D.Gr .-Sch.B.Berl . »
» » » » »
» llyp .-B. Borl . »
» » » »

Eis . H. u. C.-.C.-O »
Eis . Com.-Ob). »

102.10
97.90

101.
101.80
97.70

103.10
98.40

101.
93.80

100.30
102.10
96.30

101.30
j 95.10
[ 100 .99.

4. . | Fr . H .-B. S. XIV M.
4. . | do. XVI u. XVII »
4. . i do. XVIII »
3V, J do. XII u. XIII »
37 « ! do. XV »
4. . ; Fr . H .-C.-V. (abg .) »
4. . do. 15-19. 21-26 »
4. . do. 27,37,39 u.42 »
4. . do. Ser . 31 u. 34 »
4. . do. S. 85,36 u. 88 »
4. . do. Ser . 40 11. 41 »
37 « do. S.28,30,32,33 *
37 « do. 8er . 29 »
4. . Fr . Lw . C.-B.D.-J . »
4. . do. N.-P . »
4. . H .H.-B. S.141-250 »
4. . do . 251-340 »
87 * do. 1-45 (abg .) »
37 , do. 46-190 »
37 , do. 301-310 »
4. . Mein. Hvp .-B. S.II »
4. . do. Ser . VI . »
4. . do. S.VIIunk .1906 »
37 » do. (abg .) »
37 - do. unk . b. 1905 »
4. . M.B.C.A. (i.Gr .) II »
4. . do. Ser . III »
37 - do. unk . b. 1906 »
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. »
4. . do . R . »
SV, do. J . »
37 , do. F . G. H. K. L. »
87 - do. M. »
37 - do. N. »
87 - do. P . »
3. . do. O. »
4. . i Pfalz . Hyp .-Bk . »

4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do. (Apr .-Okt .) »
3b', do. (Jan .-Juli ) »
37 , do. (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B .-Cr .- Act.-B. R.

do. Ser . III 1 M
do. » TV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hp .- A.-B. abg . »
do. a . 80° 0 abg . »
do. a . 807 » abg . »
do. »
do.  abg . Certific . »

Pr . H.-Vers .-A.-G. » 100.
» » » »
» Pfdbr .-B. S.  18 »
do. Ser . XIX »
do. » XVUI »
do. » XVII »

Pr . Ldsoh . Centr . » 103.
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b. 1907 »
do. Ser . 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34 U.43»
do. bis incl . 8 . 52 »

IW .B.C.A. CölnS . I » ]101.
! do. Ser . II » j101.
i do. » V » [101.8

do. »III » j 95.4
do. » IV » 96.2

do. unk . b. 1908 »
Württ . Hyp .-Bk. »

» Cred .-V. »
do . Cred .-K.-IJ. »
do . unk . b. 1902 *

W . V.-B. S. 15/20 »
do. S. IV -X (abg -) »
do. Ser . 1 u . II »

Dän . L. IL u. W .-B »
Finnb Hvp . - Vor. »
Hai . Nat .-Blc. stf. Le

» Allg .Itn .v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 M.
Pest . E . V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B. stf. i.G.8.2 »
Schw .R . H. ß .v.78 M

do. unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.- I. ü. fl.

do. steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

99.

97.80

104.50

98.60

99.

98.70

96.

98.

North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . IM.
» Railr . Nav . Cons.

Pac . of Missouri IM.
do. cons . I Mtg.
do. Lex .Div. IMtg.Ltg.

47, *i Pittrb .Cinc .Ch.St .L.
5* [SanFr . u.Nrth .P .IM.
6* !South . Pac . S. A. IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* ! do. I Mtg.
5* ! do. cons . I Mtg.
5* [Stockt .CooperCtr .G.
6* St.Ls .Fre .M.W .Div.
6* ! St.Louis Wich . u.W.
4* [Union Pacific I Mtg.
5* | West .N.-Y. 11.P . IM.
4* I » Gen. M. Bds. u. C.

| » (Income -Bds .) ;
* Kapital und Zin« in Gold
f Nur Kapital in Gold.

101.40

103.70
119.40
106.

104.
105.

108.80

97.60

6*.
3*.
5*.
4*.
8' ,»
5. .
6. .
4*.

47,*
4*.
5*.
6*.
3*.
6f.
5».
41/«*
r,*

Brunsw . u.West . !M. 94.50
4’/«*| Calif . Pacific I . Mtg. 1104.60

do. II M. Ctr . Gar . 103.
do . III Mtg. 103.70
do.

Calif . u. Oregon IM.
Centr .Pacif . I Ref.M. 100.40

do. Mtg.
Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St .P. (P.D.) 113.
» Rock Isl . u Pac . [ —

Cinc . u . Spr . I Mtg. ' —
Denver llio I cons .M. ; —

do. —
Honst . 11. Texas IM . —
Louisv .u.Nashv . IM. I —

do. II . Mtg . 71.80
Mobile 11. Obi» I M. j —
Nvvyork Erle 11 Mtg. —
Newy . Erle JU Mtg. —

do. IV » I —

0 —
Zf. Diverse Obligationen.
4. . 1Bank f. ind . Untn . Jt 94.
4. . » Orient. Eiserib . » 1100.20
4. . 1 Brauerei Binding » !loi.

0 4. . do. Essighaus » | 97.0 4. . do. NicolavHan . » —
4. . do . Kempf (abg .) » 100.

0 4'/« do. Storch Spev . » 105.50
. do. Werger » 99.10

0 4. . Buderus Eisenw . » 98.
0 4'/« Cementf . Karlst . »
0 4. . Cemwk . Heidelb . »
0 4V» Ch. B. A. u. Sodaf . » 105.70
0 4"/, » Fb . Griesli . E. »
0 4V« » Farbw . Höchst» 106.40
0 4'/, » Ind . Mannh . »

5. . Dortin . Union » 111.50
4. . Esb .-B. Frkf. a . M. » 99.70
3 ‘ 3 do. » 95.
4’/, Eirenb .-Rsnt -Bk . » 102.75
4. . do. 99.80
4 '/, El .Allg . G.-Ob.S.4» 103.20
4. . do. Serie I- -III » 100.40

0 4. . Bk . i. el . Unt. Zür . » 10080
0 4V, El . G. f. el . U. Berl . » 98.50
3 4’/, do. Frankf. a . M. »
3 4'/« do. Helios > 76.40
I 4. . do. » > _
3 47« do. Ges. Lalini . » —
3 4V, do. L .u.Kr .B*rl . » _
3 4V« do. Schuckert » 93.70
3 4V« do. Sion . ii. H . » 103.90
3 4. . do . Cont .Nfirnb . » 82 .90
3 47« do. Werke Berl . » 103.
3 4. . do. » 7> » 101.50
) 4 . . Kaliw .Aschersl .K,» 100.

37« Klb .d.Pr .Pfb .-B. » 94.80
1 4b- Löhnb . Mühle » 104.

4Vs Oestr . Alp . M i. G. » 104.50
) 3j;2 Pal mg. Frkf. a .M. » —

4. . Rh . Met. Diisseld . » 84.50
4. . Ung . Lck .rE .-B. Kr. 96.75
4. . do. Ser. II Jt. 96.75
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 105.
4V« » Ultr . Fw .Levk . » 105.
4. . » » 101.
4. . Westd . J . 8p .u.W . »
3V, Zool. G.Frkf . a .M. » —

Zf. Verz . Loose . inProc.
4. . Bad .Pr .-Anl. R. 146.25
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. —
5. . Donau -Rcg. Ö.fl.
37, Goth . Pr . I. R. 111.60
3. . Holl . Korn. v. IS' lfl. —-
3C« , Köln -Minden R. 136.20
8J/j Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80 86 Fr. 49.30
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.60
47« Np.ab .unab .80G. Le —
S‘,3 Oesterr .L . v.54 ö. fl.
4. . » » v. 60 ö. fl. 152.20
3. . Oldenburg R. —
5. . Kuss.v.64a . Kr . Kbl. 481.
5. . » v. 1866a . Kr . » 373.
2" , Rb .-Gr .-8t . LA .-S. fl. 109.40
2J/a »ex . A-S (A-S.-.-)fl. --
3. . TürkJp .St .i.Mk.) Fr. 124.
3. . do. Ult . do. Fr. 124.

Zf. nverz.Loose. per  st.inA
Ansb .-Gnzb. fl. 7 63.
Augsburger fl. 7 34.
Braunschw. R. 20 134.80
Finländisch. R. 10 —

— Freiburger Fr . 15 34.50
Genua Le 150 —
Mailänder Le 45 —

— do. » 10 18.40
— Meininger s. fl. 7 31.— NeuchAtel Fr . 10
— Gestern, v. 64 fl. 100 426.— do. v. 58 ö. fl. 100 374.— Pappenheim s. fl. 7 —
— Ung .Staatsl .Ö.fl. 100 343.— Venetianer Le 30 31.10

Goldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.20! 16.22

do, in 7» . 16.24[ 16.20
Dollars in Gold . . 4 .20 4.17
Dukaten. 9.62 9.58

do. al marco 9.62 9.58
Engl . Sovereigns . 20.42 30.38
Gold nlmarc . p. Ko. 2800 2790
Ganzf . Sclieidog . » 2804 _
Hochh . Silber » 67.40 65.40
Holl . Silber fl. 100 — 162.
Oesterr .Silb . Kr .100 85.
Russ . imperiales . . — 16.19

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn . p. D. _1 4.177«
Fr . Bkn . p. Fr . HX) 81.25
Oo8t. pr . Kr . 100 85.25
Kuss. pr . S.-R. 100 — 216.50
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Neu! Sylvester -Scherze Neu!
I _ 'WT i i

f ^ lnAlza UT ** 0 ™i ^on ^Confect , Früchten , ! ! urst etc . täusohend nachgeahmt , mit scherzhaftem Inhalt , sowie

hriuctts -Alusse , « Incks -Fignren , « lücks -Schlüssel etc . zum Bleigiessen
onvnfiolilt

Täglich Abends 8 Ulir:
Das brillante

Weihnachtsprogramm.
Ab 1. Januar vollständiger

Projjrammwechsel.

) r H) wuvwv M

finita,Mmk»lMe.
sowie

8löcksniisse und Glöcksßguren
empfiehlt

6 , SW. Rösch,
IS “ 46 Webergasse 46.

1873 gegründet 1873.

Festweine
garantirtnaturrelne ächte
Marken , empfiehlt zu nachstehend
billigen Preisen 10*42

Kneipp-Haus,
59 Rheinstrasse 59.

Malaga
roth

Malaga
weiss

Portwein
roth

Portwein
weiss

Sherry

Madeira

Moscatel

Samos
9ortwein

Auslesen

lothweine

?othwein
Auslesen

Mk.
alt . 1.60
superior . . . . . 1 .90
extra superior . . . 2.20
alt . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . . 2.20
alt . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . . 2.20
alt . . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . . 2.20
alt . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . . 2.20
alt . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . .2 .20
alt . 1.60
superior . 1.90
extra superior . . . 2.20
süss . . . . . . 1 .60
roth 63 vintage . . 2.60
weiss spec. res . . . 2.60
Cote extra . . . .1 .25
St. Emilion extra . . 1.50
Chateau Larose extra 1.75
Medox extra . . .1 .80
Macon vieux . . .2 .10
St. Esthphe extra . .2 .40

MMo?

W UnübertrefflicheGüte Kl
Millionenfach bewährte Rezepre
gratis in den an den Plakaten

kenntlichen Verkaufsstellen.

Aepfel — Aepfel,
Sicke, 10 Pfd . 75 Pf ., kleinere 10 Psd. 60 Pf .,
Hcrderstrohe 19.

Hervorragende
Qualität; daher

markt¬
schreierische

Reclame nicht
nüthig. Man

überzeuge sich
durch

einen Versuch.
AlIein.Fabrikant
H.Steeb,Wilrzburg
Kn pro» durch:
Eduard Weygandt,
Wiesbaden. F119

Wiesbadener Verein vom rothen Kreuz.
cm *- , , Schöne Aussicht 21.

cs „ m i °mnen nô danken für erhaltene Weihnachtsgaben Herrn Kraft-Leber,
" ®or9m‘™ rt, Frau Wulssün, Nerothal, Frau Prof. Brunswick, Frau Gräfin

V* ^5?™ ®emmer' Mrs. Scarisbrick, Herrn Manscheck, Herrn Magnus, Frau
Hartĥ Frau Ŝchüler̂"" ^ mn  Metzgermcister Klink, Herrn Mctzgermeister
. „s, bj.e 9roße Freude, 153 Kindern und 297 Erwachsenen eine Weihnachts
freude bereiten zu können. Allen gütigen Gebern herzlichsten Dank. E 219
_ _ H. von Boltenstern , Oberin.

ireih
hiMtftfhdf >"it Romanen in deutscher,
UUMUUl | u franzöfischer u. engl . Sprache.

tsg-  Stets Neuheiten ! ' Pi
Günstige Lesebebingiingcn. Mäßige Tagegebührcn.
^» 88. Central-Bucbliandlung, Ges. in. I). II.,
vormals Liitzeiikirclien & Bröcking,

Wiesbaden , Bärenstratze 4. 1003t

_ __ 5 :_ 3L _ _ _ 9976

W)t\mm,  Mosel-, s»« RolWeine,
angenehme bestbekömmlichc Tischweine,

Hl»Flisüiee. El. m 43 Psg. ait bis jii de« feinütn Milde«.
lÄTn,Ä 4 lÄ « » hTsÄfef. 8"- * ' • ,M -
Madeira 4 Fl . Mk« 1.30 , lery old I*ort 4 Fl . Mk. 1.40.

Prima Jarnos ittnsrat, iütöirinalmti«, :i fl. Mb. 0.75.
Deutsche Schaumweine iucl . Flasche n . Steuer:

<7-»i-e« «»lauclic Mk. 1.78 , Kaiserscct Mk. 1.00.
Sochheimer Seet (Flaschengährung ) Mk. 2.40.
Xon plus Ultra (aus französ. Weinen 1,» gestellt) Mk . 2.50.

0. F. W. Schwanke, PciHiijport etc., DHrskohett,
Schlvalhacherstr. 43 qeqenüber der

Wellritzstraße\ Telephon 414.

Lebens-\ersicliermigs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet 1830.
^ . Bersicherungsbestand:

80  8 » » Personen und 6 * ss Millionen Mark Bcrftcherunassnmmc.
^ «... Vermögen : 323 Millionen Mark.
Gezahlte Ver„ chcrnngssummen : 15 r Millionen Mark.

Die Lebens -Berficheruttgs -Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigstetr Verfichcrimg?-
Pedingilngen fttttansechtbarkeit dreiiahriger Policen>eine der gröstteu und billiasten
LebknS-VerstchernngS-Gescllidiastcii. Alle UcbcrschÜssc fallen bei ihr den Be"
WW "Ä ' !.»'iNK ' " " " "" »>« -»,-«, «u, • » « «:* »

42 % Dividende.
Nähere Auskunft ertbeilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter

Jnlius  Triboulet , Mauritiusstrake 5 , II.
Fernsprecher No . 2344*

3_ ^ - Man ' «-PiauffP st «s ausdrücklich die Rnrke
. .Mo ^el -tojfnac " Lortz.

, VJZ5 ' Al̂ » l en  schickten Ausstellungen mit
1 Lorfz -Trier

Lbtterlchickr,
welche sich noch an dem Zusammen«
spiel der

Sereinipnij non Spidern Der
Kgl. Rech. Lotterie

zu betheiligen beabsichtigen, wollen
sich baldigst entschliehe», da nur
noch einige Antheile frei sind. Bei¬
trag pro Ziehung Mk. 6 .—( Mk .12) .
Betheiligung an 42 (45 ) ver¬
schiedenen Nummern . Prospekt,
Bedingungen , freiwillige Gutachten
gratis und franko durch

Willi. Sadony jnn.,
Wiesbaden , Blncherplatz 4.

Zu Sylvester.
Ia Krog -ltiim 1ji  Fl . Mk. 1.60.
Aecliten alten , xat ge¬

lagerten Jamaica -Rum
l/i Fl. Mk. 2.50, 3.— u. 3.50.

Ia (.trog '-Irrac Vi Fl. Mk. 1.60.
Aeclit . alten Batavia -Arrac

vorzüglichster Qualität l/i  Fl.
Mk. 2 50, 3.— u. 3.50.

Kl süsser Cognacs von Mk.1.70
bis Mk. 3.50.

Französ . do . Mk. 4.50, 5.— u.
Mk. 6.— (Originalfüllungen).

Aeclit schwedisch . Punsch
(Cederlunds söner Stockholm)
!/i Fl. Mk. 3.50.DüsseldorferPunsch
von Jo ». Seiner und zwar:

Rum , Arrac und Ilnrgrunder
Punsch ’/i Fl. Mk. 3.75, ' /, Fl.
Mk. 1.90. 10505

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid- und Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon 216.

Empfehlenswerthe gute billige

Tischweine:
FL 50 PL, bei 13 Fl. 45 Pf.
" ^5 „ ,, 50 „ i
" 7?, " " 5- »" {V 1 » „ 6° ,»
” n9 ” '» 6k)
” 15 » »* 70

60 „ „ 55
„ 70 „ „ 65
" 80 .. 75
„ 55 „ ,, 50
,, 6» „ „ 60
„ 75 ,. „ 70
» 90 „ 80 „

110 .. .. 100"

Trabener Mosel .
Laubenheimer .
Bodenheimer . ,
Niersteiner . . .
Moselbümchen
lviedricber . . .
fngelbeimer, roth
Affenthaler . . .
Ahrbleichert . .
ltalia.
Barletta . . . .
Brindisi . . .
St. Emilion . ,
Haut Medoo

; »*

Bei Abnahme in Fass von 25 Ltr. an billiger,
fic. A. Uiengtbacli , Herderstrasse 10,

Weinbergbesitzer u. Weinhandlung. 8659

Nur mit meinen
(als Neuheit ) selbstgemachten
Fiöckle -Spätzle , Eier -Riebeln,

Suppen -Iudrln
erhält man als Einlage eine reine wohl¬

schmeckende Suppe.

Für meine selbstgemachten Eier-Teig-
waaren übernehme volle Garantie für nur
hergestellt aus bestem Mehl (kein Hart¬
gries) und frischen Eiern, ohne irgend¬
welchen Farbe- oder Wasserzusatz,

Nur in meinem Geschäft zu haben:
iTIauergn »sc 19 . 9799

reichhal tigs te
Auswahl. Chr. Limbarth (Inh. a.  renn),

Wiesbaden , Kranzplatz £.
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lta"fe"Sie dle anerka “"<be*te »' mchrfaci«mit  höchsten Preisen ausgezeichneten

(V Punsch '- Syrupe “ Wl 1
_ der Firma

H. Jos. Peters & Cie. Nachf., Cöln,
IST “ ln öen durch Plakate kenntlichen C»escli » ften ! - «lllIiafOM « Olalnka . ll » . . . nl . MM— » . -» «t - * »»neBiamSteni neifhü -Pumch . iUarime

@üt die Schrippenkirche empfingen wir durch den Taqbl .-Perlaa und
T 8 * 1 Ä r3?o Cirt} m? U 23011W‘ 5015 mt ' K - 1 Mk ., N. N. 3c. 2 m,

St. d Mk., B . O. 3 Mk. s?480
Die Leiter der Schrippenkirche:

. __ Autenrith, Missionar. Seumer , Philippsbergstraße 6.

in Äen durch Plakate kenntlichen C»esciiärten ! ,
und Hai «er -Pn Bnli . sowie feiner Burgunder -, » nana . .. Portwein- •trrac - und Riim -Punach. 10488

XXX
Größte Auswahl.

X Neujahrs -Karten, x x x x lom
. ¥T fe, J * Buch- lind Schrribwaarrnhandlniig,
4 « lerne Bnrgstraße4, nahe bei dek Großen Bnrgstraße.

Unsere diesjährige

Fenerwerkskörper.
Glücksniisse.
Glücksfiguren.

(•fieialKIfel Stück I « Pf.

Bosco ’s Cy linder - Hüte.
Originelle Neuheit per Stück 10 und 15 Pf.

Grossartiger Seherz-Artikel für lustige Gesellschaft.

Neujahrs -Gratulations -Karten.
Telephon 434. Carl Grimberg,

«3f koldgane 1 ? , neben der Muckerhöhle.

an.Deutscher Cognac lasche von Mk.1.50
Franzos. Cognac lasche von Mt.3.50 an.
Aechten Hennessy-Cognacn.nur ml.  5.- bis Mk.6.- .
Düsseldorfer Punsch-Essenzen naschev.ml-,2- an.
Rumn. v. Mk.1.50 an, Arac Fl.V.Mk.2.—an.

F . A . DieiiNtback , Herderstr. 10.
98431

Punsch-
von

rKaufmännischer Verein Wiesbaden.
eihrmchts-Feier

E Donnerftag , de» 1. Januar 1003 (Neujahrstag). Abends 8 Uhr , im
vefiiaale des Kath . Gesellenhauses , Dotzheimerftraße 24,  statt. — Wir beehren uns
hiermit,̂unsere Mitglieder und Freunde des Vereins mit ihren Familien-Angehörigen zu
eicjer freier freundl. einzuladeu. — Besondere Einladungen ergehen nicht. Tombola
findet nicht statt. Cintritt ist frei . . F 325

Der Vorstand.

Wilhelm Heimekens Söhne
Hoflieferanten in Köln,

- Gegründet 1788.
sind allseitig als die besten anerkannt und vielfach mit goldenen

Medaillen prämurt.
Käuflich in den feinen Geschäften der Branchen

Wovon man spricht!
. • . Aer ,,Wiesbadener General -Anzeiger" fdfn-eibt unterm2. Dez. 1902 in
lemem Feuilleton: „Weihnachtk-Wandernngeu durch Wiesbaden" unter Anderem:

unseren Plaudereien nun mal der Abwechslung halber die
vuut 8!’",t bie  Svezmlzweiae der Teigwaaren und Coiiierven.

mr Zits**8 ^° retttbu *“ /ctztereu Früchte, Gelees und Gemüse. Bleiben
(elr"!n, BfJL ben  Nudeln. Es qiebt ja nn» weitherzige Fabrikanten,

1 SB W * Suppen- mid Gemüiegerichte zu „verbesseni" suche», wie
Ar̂ drrrn̂ s»ün?^ ,̂ '' ,^ ^ 8 GlpSoder dergl. und er qiebt Prodi,ete dieser

«oldaelbe Farbe nicht von den schmackhaften Erzeugnissen des
M "Er otts ,onder" aus irgend einer Okerkiste herstammen. Bei diesen Berbält-

' 1“ ? werthe Leser oder vielmehr die verehrte Leserin gewiß begrüßen.
^ i ") e.tlle  Bezugsquelle wirklich reiner, guter Waare Hinweisen, wie wir

° d , ki,rzl.ch IN, der Conserven -Fabrik (Damvikocherei) C. H einer.
Inr Z l ffliSrÄ °'°be„. Di- Firma ist ein altes, im Jahre 1878
wfihrin* , “fl* '8;. fl8 Specialitat selbstaefertigte Hansmackier Eicr-
n x ü -Kni I (' u.nbJ veld>ee  dazu nur Prima-Qualitäten der erforderlichen Roh-

^nd, Eier verwendet ohne irgend weitere Zusätze. Die Fabrikation
u?.̂ >eht tich. wie wir uns an Ort und Stelle zu überze,-äen Gelegenbeit batten
w Sauberkeit und zwar soweit die, nur möglich ist, mit Zuhilfenahme
der Maschinen, nlio möglichst mit Ausschluß der Handarbeit. Wir glauben nicht
^ zu sagen, wen» wir die Behauptung anfstcllen. daß die Hausfrau, die noch

? I B̂ dar' ai, Nudeln sich,elbst zuzubereiten, gar nicht im Stande
8»n .gleicher Qualität zu vermögen, denn erstens wird ihr wohl die hierzu

’rr hie Vraps fehlen, die sich der Inhaber der Firma
® 1(1't rfc«? 1? ' "1' Fache und gelernter Konditor angeeignetcmL. * »’ycn a , flleBt  . töte  silbstverferligten Hansmncher Eier-Nndeln nicht an

.̂ülkderverkaufer uud zwar aus nabelieaenden Gründen nicht, sondern sie ver-
°bk" ersendet dieielbc,, ,m Detail direct an ihre zahlr. ichen Kunde» in Stadt

und Land. - Wir kommen nun zu den Eonserven-Artikeln. welche die Firma
? ul'erga,se 17ebe „iall« zum großen Tb-ile selbst fabrizjrt und,

wweit dies nicht der Fall, ,nur von den ersten und wohlrenommirteste» Conserven-
Zubnk-N'n groß-» Quantstaten bezieht. Die zahlreichen Früchte-Marmeladen und

^ . ^ u'chtkafte, die Comvotfruchic:c. Hier alle namentlich aurz»führen
mrfrn «L bc.i6a b’ lüeiImbif, ^ irma eine Special-Preisliste aurgiebt, die über alles
Wissenswertbe genaue Auskunft giebt. Nur das wollen wir hcrvorh-b-n. daß zu
""-n dieien Artikel,» nur gute ansgereifte Frücht- bester Qualität gsnommen werden
nnd daß dieser Faktor m Verbindung mit einer sa»aemäßen, ebenfalls auf den

—, Knahrungei, vieler Jahre beitehenden Fabrikations-Methode ansq-z-ichnete Produc
Metern, daß auch der anspruchsvollste Gourmand befriedigt werden wird" 10373

ML Bentz , Telephon 341.
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Gegr. 1883.

»e‘ 8775

■—̂ M. Bentz,
Neugasse 2, a. <1. Friedrichstr.

Prima juiigc Schnittbohncii
-er 2-Pfd .-Doje 31 Pf . ^ 416

Carl Mirckncr.
SBe<?r^ ftrrafee 27' Ecke Hellmundstraße.

Adlcrstrane 31, Telebboii 2165.

Rum-Arrac-Cßflnac,
Bowlen-Weine,

Champagner,
diverse

Punsch - Essenzen
empfiehlt 10429

J. Rapp Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing),

Colonialwaaren-, Delicatessen- und
Weinhandlung ;,

2. Goldgasse . Goldgasse 2.

Die

Glückwunsch -Takeln
des(Wiesbadener Tagblatts

liegen wieder an den Schaltern zur gefl. Einsicht offen.
* * * <•

Amelüungen von Wrujsbrr-Esstulstionrn fßr crltcrc wordon schon jetztentgegengenommen.
Der Verlag.
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